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x Berlin, vom 5. July. 
Bei der am aten angefangenen und am 
Sten Inly fortgeſetzten Ziehung der Praͤmien⸗ 
ſchein⸗Nummern fielen auf nachſtehende Num⸗ 


mern folgende größere Praͤmlen, als nament⸗ 


lich die zweite Haupt⸗Praͤmie von 60,000 Thlr. 


auf No. 267,142, die dritte Haupt» Prämie 


von 20,000 Thlr. auf No. 155,7035 eine Präs 


mie von 2000 Thlr. auf No. 497,529 3 Pr 

mien von 1000 Thlr. auf No. 19,962 92,007 
290,472; 10 Prämien von 500 Thlr. auf 
No. 15,364 39,435 44,646 67,397 151,446 
153,857 178,380 181,493 257,804 299,053 5 
26 Praͤmien von 200 Thlr. auf No. 4102 7553 
7965 10,738 16,779 90,881 36,681 49,612 
64,087 71,428 79% 07 95,292 123,446 129,101 
145,941 148,381 180,138 180,761. 189,599 
210,550 217,331 223,796 245,234 245,845 


251,485 290,844 Die Ziehung wird fortge⸗ 
* ſetzt. 5 ö x 


R Stettin, vom 2. July. 

Der Königliche wirkliche Geheimerath und 
Ober⸗ Praͤſident von Pommern, Herr Sack, 
hat in die hieſige Zeitung eine Bekanntmachung, 
die hundertjaͤhrige Gedaͤchtniß feier der Ver⸗ 


einigung Pommerns mit dem Preuß, Staate 


betreffend, einrücken laſſen, aus welcher man 
erſieht, daß im Monat Auguſt 1721 das Lan 
zwiſchen der Oder und Peene dem Koͤniglich 
Preußiſchen Haufe zufiel, und die erſte Erb⸗ 
Buldigung leiſtete. Hlermit das Andenken an 


die im Jahre 1650 begonnene und im Jahre 
1815 vollendete Vereinigung des ganzen Her⸗ 
zogthums Pommern verbindend, uͤberreichte 
der Ober⸗Praͤſident Sack Sr. Maj, dem Koͤ⸗ 
nige am 10. Januar d. J. eine auf jenes 
wichtige Ereigniß von Hrn. Dan. Loos im 
Berlin ausgeprägte Denkmuͤnze, und ſuchte 
zugleich bei Sr. Majeſtaͤt uͤber den Gegenſtand 


und die Feier eines vaterlaͤndiſchen Denk⸗ und 


Dankfeſtes in Pommern die hoͤchſte Entſchlieſ⸗ 
ſung nach. Eine Koͤnigl. Kabinetsordre vom 
4. Juni überließ es Hrn. Sack und den uͤbri⸗ 
gen Theilnehmern, dieſe Feier zu veranſtalten, 
und beſtimmte dabei nur, daß ein kirchliches 
Dankfeſt damit zu verbinden ſey. Demzufolge 
wird in der Bekanntmachung feſtgeſetzt, daß 
gedachtes Saͤcularfeſt am 3ten Aug uſt Sf 
fentlich und feierlich begangen wird. EN, 
Wien, vom 2. July. | 
In mehreren auslaͤndiſchen Blättern (heißt 
es im oͤſterceichiſchen Beobachter) leſen wir 
folgende Stelle: „Eine dumpfe Gaͤhrung 
„herrſcht in Sieilien. Der Partheigeiſt macht 
„daſelbſt tägliche Fortſchritte. Dieſe Verhaͤlt⸗ 
„niſſe haben den General en Chef Baron Fri⸗ 
„mont bewogen, eine Truppen⸗Abthellung in 
„Folge erhaltener Befehle feines Hofes, und 


* 


d „mit der Einwilligung des Königs Ferdinand, 


„nach dieſer Inſel abzuſenden, um die Ord⸗ 
„nung dafelöft herzustellen. Neue Truppen⸗ 
corps haben ſich aus der Lombardei in Marſch 
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„geſetzt, um die Oteupations⸗Armeen im Koͤ⸗ 
„nigreiche Neapel zu verſtaͤrken. Mehr als, 
„40 Mann haben im Verlaufe des Monats 
„May Toscaua durchzogen.“ — In dieſem 
ganzen Artikel iſt kein wahres Wort. In Si⸗ 
cilten herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Die 


arthelen und Secten, welche ſo vieles Unheil 


ber das Koͤnigreich Neapel brachten, haben 
in Sicilien nur geringen Eingang gefunden, 
und es liegt nicht in der Natur der Dinge, daß 
der Einfluß fremder Secten ſtaͤrker auf ein 
Land nach deren Niederlage / als waͤhrend ih⸗ 
res anſcheinenden Sieges wirke Die Graͤuel⸗ 
Scenen, welche in Palermo und an einigen 
andern Orten Statt gefunden haben, ſchlugen 
dem ganzen Lande tiefe, und noch lange fühl- 
bare Wunden. Ste koͤnnen nur durch Zeit 
und Ruhe geheilt werden, und das Beduͤrfniß 
dieſer Ruhe iſt in Sicllien vielleicht noch mehr 
als manchen anderen Orten zum lebendigen 
Gefühle erwachſen, weil die vergangene Stö- 
rung derſelben, mit ihren leidigen Folgen, 
dem ſicllianiſchen Volke eigens aufgedrungen 
war. Weder der kalſerl. öſterreichiſche Hof, 
noch der Oberbefehlshaber Freiherr von Fri⸗ 
mont haben Truppen nach Sieilien geſendet; 
die Divifion Wollmoden wurde auf Befehl des 
Königs eingeſchifft, weil die Reorganiſatien 
der neapolitaniſchen Armee die Herbelziehung 
der in Sicilien ſtationirten Garnifonen er⸗ 
belſchte. Die k. k. Armee im Königreiche 
Neapel iſt nicht nur nicht durch neue Corps 
verſtärkt, ſondern ihre Zahl, ſeit dem Ein⸗ 
marſche in die Hauptſtadt, um zwei Diviſio⸗ 
nen verringert worden. Die einzelnen Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen, welche durch Mittel⸗Ita⸗ 
lien zogen, ſind nur zur Vollzaͤhligmachung 
der im Koͤnigreiche beider Sicilien ſtationirten 
Armee Corps beſtimmt. 
Die Verhandlungen zwiſchen unſerm und 
dem St. Petersburger Cabinet ſind lebhaf⸗ 
ter als je. 1 
Der Hofkriegsrath hat Befehle zur Ver⸗ 
ſtärkung des Grenzcordons gegen die Türkei 
durch Truppen aus Gallzien ertheilt. Durch 
einen Courier ſind Befehle an mehrere in 
Ungarn ſtactonirte Regimenter geſchickt, ſich auf 
das erſte Signal marſchfertig zu halten; man 
glaubt, auch ſie ſeyen an dle ottomaniſche Grenze 
beſtimmt, hält indeß dieſes alles nur noch für 
Vorſichtsmaaß regeln. Unſer Cabinet iſt fort⸗ 


7 


während aͤußerſt aufmerkſam auf ales, was 
ſich in den griechiſchen Provinzen ereignet; es 
erhält ſehr häufig Bericht von unſerm Elvil⸗ und 
Militair⸗Agenten auf der Grenze und die Des 
peſchen von dem k. k. Internuntſus in Conſtan⸗ 
tinopel gehen ſehr regelmäßig ein. Die unzu⸗ 
verläffigen Bulletins der Griechen courſiren 
hier häufig. 5 g 
Man weiß bloß, daß die Türken mit drei 
Corps in die Moldau und die Wallachei etn⸗ 


> 


geruͤckt find, deren aber keines etwas Bideu⸗ 


tendes unternehmen kann, da ſie nur klein 
find, Uebrigens thun fie ſich durch unerhoͤrte 
Graͤuel hervor, pluͤndern und morden auf 
ihrem Wege, ohne Alter noch Geſchlecht zu 
ſchonen. AIR 
Die Graͤuel, welche dle Tuͤrken in Conſtan⸗ 
tinopel und anderen Staͤdten veruͤbt, haben 
den Much der Verzweiflung in den Chriſten 
von alen Ständen erweckt. Die in Galacz 
geſchlagenen Griechen haben ſich, da ſie ſahen, 
daß fie nichts als den Tod zu erwarten haken, 
ermannt, und die Mahomedaner ſo geſchlagen, 
daß eine große Zahl derſelben geblieben iſt. 
Jetzt find, in Folge des Uebergangs der Tuͤr⸗ 
ken über die Donau, die directen Verbindun⸗ 
gen von der Wallachei hieher geſperrt. a 
‚ Die Bewegungen in Gervien ſeit ber Hinz 
richtung des Erzbiſchofes von Niſſa find fo 
bedeutender Art, daß unſre Regierung ſich 
bewogen geſehen, Truppen an die Grenze 
ruͤcken zu laſſen. Die in Kraln und Kaͤrnthen 
cantontrenden find auf den Kriegefuß geſetzt. 
Wir vernehmen ferner, daß die nichtunirten 
Chriſten in Dalmatien und Cattaro — öfters 
reichiſcher Herrſchaft — aͤußerſt aufgeregt 
find. Man ſchreibt aus Caſtelnuovo vom 
30. May, daß die Montenegriner den Paſcha 
von Skodra (Skutart) an mehreren Punkten 
angegriffen haben, und daß der Aufſtand in 
Ober⸗ Albanien anwaͤchſt.“ 2 FR, 


Aus dem Oeſterreichlſchen, 
vom 20. Juny. N 

Man hat vorausgeſehen, daß die Aufſtellung 
eines betraͤchtlichen Truppen kordons langs der 
tuͤrkiſchen Grenze die Handelsverbindungen 
und andere Communicationen mit den tuͤrkt⸗ 
ſchen Grenzprovinzen, für einige Zeit wenig⸗ 
ſtens, vollkommen unterbrechen wuͤrde. Dle⸗ 
ſes iſt auch wirklich geſchehen, und ſo wie der 


* 
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Cordon verſtaͤrkt worden iſt, hoͤrte auch die 
egelmäßige Verbindung beinahe gaͤnzlich auf. 
Rach den neueſten Nachrichten erſtreckt ſich 
jetzt der oͤſterreichiſche Truppencordon, den 


man vielleicht eher ein Beobachtungskorps 


> 


nennen ſollte, nur auf denjenigen Theil der 
Grenzen, der ſich von Czernowiz in der Buko⸗ 


wing bis Mehadia im Banngt ausdehnt. Der 


linke Fluͤgel dieſes Corps deckt denjenigen 


Theil der Bukowina, der ſich laͤngs der mol⸗ 
dauiſchen Grenze hin erſtreckt. Das Centrum 
deſſelben verbreitet ſich von Verecz (der aͤußer⸗ 
ſten Grenze der Moldau) bis Herrmannſtadt 
in Siebenbuͤrgen, der rechte Fluͤgel geht von 
dort bis in den Bannat. Die vorzuͤglichſte 


Macht der Oeſterreicher iſt in der Gegend von 


Cronſtadt concentrirt, als einer Centralſtel⸗ 
lung, von wo aus die Truppen im Nothfall 
ſehr leicht ſowohl an die moldauiſche Grenze 


in der Bukowina oder in den Bannat detaſchirt 


werden koͤnnen, wenn es die Umſtaͤnde erfor⸗ 


thämern genommen haben. Wenigſtens hatte 
ſich zuletzt wieder die Zahl der Fluͤchtlinge 
ungemein vermehrt und alle diejenigen, die 


dern ſollten. Im jetzigen Augenblicke ſcheint 


die Grenzſchelde der Moldau und Wallachei 


die vorzägiihfte Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen, weil ſich der Kriegsſchauplatz vorzuͤg⸗ 
lich dahin gezogen hat. Es ſind noch mehrere 
andere oͤſterreichiſche Truppen in Bereitſchaft, 


um das Obſervationscorps zu verfärfen, im 


Fall dieſes noͤthig ſeyn ſolte. Man ſpricht 
von einer Reſerve, die bei Klauſenburg in 
Siebenbürgen aufgeſtellt werden duͤrfte. Es 


ſcheint, daß die Angelegenheiten eine, unange⸗ 


nehme Wendung fuͤr die Griechen und die uͤbri⸗ 
gen Gegner der Pforte in den beiden Fürften- 


von dort her kommen, ſollen fuͤrchterliche Be⸗ 
ſchreibungen von den durch die Türken veräbten 
Grauſamkziten machen. Dieſe Fluͤchtlinge 
finden zwar noch in den oͤſterveichiſchen Grenz⸗ 
provinzen eine gute Aufnahme. Viele find n 
die Quarantaineanſtalt bei Kronſtadt geſchickt 
worden, wo ſie Contumaz halten muͤſſen. Es 
find von Wien aus neue Inſtructionen an die 


Behoͤrden einget offen, welche zu verſchiedenen 


neuen Maaßregeln die Veranlaſſung gegeben 
haben. Ueber die Beobachtung der Ne tra⸗ 


lität iſt bisher ſtrenge gewacht worden. Meh⸗ 


rere Perſonen, welche den Inſurgenten in der 


Walachei Kriegsbeduͤrfniſſe zuführen wollten, 


find an der Grenze verhaftet worden. Cheln⸗ 
lauten hatten dieſelben in ungarn aufgetan. 
Ueber Ppſtlanti's Operationen iſt man in voll ⸗ 
ger Ungeweßheit. 


hoͤrt man nichts wichtiges Neues aus Servlen. 
Hamburg, vom 2. July. 


Ueber Lubeck eingegangenen Nachrichten aus 
Kronſtabt zufolge, wurden auf der kaiſerlich⸗ 


ruſſiſchen Flotte auch Landungstruppen einge 
ifft. 5 


(Boͤrſenliſte.) 


Frankfurt a. M., vom 22. Juny. 

Handelsbriefe aus Holland hatten vor eini⸗ 
gen Tagen hier das Geruͤcht verbreitet, Eng⸗ 
land habe den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika den Keieg erklaͤrt. So offenbar un⸗ 
gereimt dies war, fand es doch hie und da 
Glauben. Vernuͤnftige erblickten darin nur 
einen Verſuch gewiſſer Speculanten in Kolo⸗ 
nialwaaren, ein Steigen dieſer Artikel, wovon 
in Holland unermeßliche Vorraͤthe aufgehaͤuft 
liegen, zu bewirken. — Zu den ſtehenden Ge⸗ 
genſtaͤnden für die Unterhaltung in allen Cir⸗ 
keln gehört die große Begebenheit im Suͤdoſten 


unfers Welttheils, und Alles, was damit in 
Beziehung ſteht. So hat die vor Kurzem hier 
Statt gehabte Anweſenheit mehrerer hoher 


Perſonen die Freunde der helleniſchen Sache 
in der Ueberzeugung beſtaͤrkt, daß, welche 


durch andere gebieteriſche Umſtaͤnde geforderte 
Maaßregeln auch die Politik der Cabinette er⸗ 


greifen möge, die den ‚größten Thronen zus 


nächſt ſtehenden Perſonen dennoch die in Eu⸗ 
ropa faſt allgemeine Geſinnung in dieſer Hin⸗ 
Eine Prinzeſſin vom hoͤchſten 


ſicht theilen. 
Range bezeigte unter Anderm, als ven einem 
in raſſiſchem Dienſte ſtehenden Griechen die 
Rede war, ihre Verwunderung, daß nicht auch 
dieſer dem Beiſpiele ſeiner übrigen Landsleute 
gefolgt ſey. Es war, verſichern glaubwuͤr⸗ 
dige Perſonen, keineswegs Mißbllligung dieſer 
von Griechen für die gemeinſame Sache ihres 
Vaterlandes gewagten Schritte aus dem Tone 
dteſer Aeußerung zu erkennen. Auch der Prinz, 
ihr Gemahl, fol, als die griechiſche Angele⸗ 
gen eit als Unterhaltungsſtoff auf die Bahn 
gebracht wurde, ſich hoͤchſtethellnehmend über 
dieſelbe ausgeſprochen, und unter An derm ge⸗ 
ſagt haben: man müuͤſſe hoffen, daß bie zute 


ö Von Peterwordein wa en 
Truppen nach Syrmien aufgebrochen. Doch 


„ 


Sache nicht unterliegen werde. Es wuͤrde al⸗ 
lerdings ſehr aumaaßend ſeyn, wenn man auf 
den Grund dleſer Aeußerungen und der den; 
ſeelben zu unterlegenden Deutung, ſich eine 
Schlußfolgerung auf das von Seite dleſes ober 


jenes Cabinets fernerhin zu erwartende politi- 


ſche Benehmen erlauben wollte. Wir haben 
ihrer hier nur vornehmlich um deswillen er⸗ 
waͤhnt, weil dieſelben beweiſen, daß die Theil 
nahme au dem Gelingen des heroiſchen Unter⸗ 


nehmens der Griechen nicht blos Partheiſache 
einiger Neuerungsſuͤchtigen iſt. Auch mögen 


dieſelben zum Belege dienen, daß aͤchte Staats⸗ 
klugheit ſtets unabhangig von Einflüſſen if und 
daß es oft unmoͤglich wird, die Tugenden des 
9 in der hoͤhern Sphäre des 
hrones unbedingt in Anwendung zu bringen, 
und es in dieſer niemals verſtattet iſt, die in⸗ 
dividuelle Anſicht zur Richtſchnur für große 
Staatshandlungen zu nehmen. (Allgem. 3. 
Warſchau, vom 27. Juny. 
Die Deputatlon des Senats zur Prüfung 

und Berichtigung der adlichen Titel und Wuͤr⸗ 
den hat dem Rathe in der Verwaltungsdelega⸗ 
tion, Gottlleb Swatopelk Mirski, den Fuͤrſten⸗ 
titel zuerkannt, weil er bewieſen hat, daß 
ſeine Vorfahren denſelben fuͤhrten. 

Am 23ſten d. iſt die Weichſel 7 Fuß 2 Zoll 
gewachſen; nach den vielen und anhaltenden 
Regenguͤſſen befuͤrchtet man ein ploͤtzliches und 
gefährliches Anſchwellen des Stroms; und 
dieſe Beſorgniß dauert fort, obgleich am 26ften 

das Waſſer ein wenig gefallen iſt. 

Am 24 ſten d. regnete es den ganzen Tag fo 
heftig, daß die gewöhnliche Prozeſſton am 
Sonntage nach Frohnleichnam nicht Start 
finden konnte. Die große Parade im Lager 
bei Powonzki ging aber deſſen ungeachtet vor 
ſich. Der Oberfeldkapellau der polnifchen 
Armee, Archidiakonus Gutkowski, hlelt die 
Meſſe unter einem Zelte, worauf über 20,000 
Mann defilirten. Der ganzen Feierlichkeit 
wohnten beide Großfuͤrſten bei; ſogar mehrere 
Damen, welche unſere ſchoͤnen Truppen immer 
gern ſehen, ließen ſich durch den Regen nicht 
davon abhalten. 3 


Suwalk, vom 24. Juny. 


Den zoften if hier der Jahrestag der Gruͤn⸗ 
dung des Koͤnigreichs Polen ſehr feierlich be⸗ 


a ARE ut 


gangen worden. Saͤmmtliche hier au weſende 
Offiziere, die Abtheilung des Corps der re 
rauen, die Officianten und alle Fünfte waren bei 
dem vom Dekan und Probſt Räczkowski gehal⸗ 
tenen Hochamte zugegen, nach welchem Dab⸗ 
kowski eine der Feier angemeſſene Rede hielt. 
Nach dem üblichen Gebet für den Kaifer und 
die kaiſerliche Familie ward das Feſt durch Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe beendigt. Abends ward die Stadt 
illuminirt. f 
Parts, vom 23. Juny. b 
Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigt ſich n 

fortdauernd mit der Baer e des Vat 
gets des Kriegsminiſteriums. Man iſt nur bis 
zum Aten Capitel gekommen; es bleiben noch 
14 zur Unterſuchung uͤbrig. Hr. Dubruel be⸗ 
mertte, daß ſchen 24 vollſtaͤndige Reden ge⸗ 
halten worden und daß er das 11te Mitglied 
ſey, das in der Angelegenheit des Budgets 
geſprochen habe. Die Sitzung vom aoſten 
wurde durch eine wichtige Rede des Kriegs⸗ 
miniſters eröffnet, durch eine Apologle gegen 
die ihm gemachten Vorwuͤrfe. Er behauptetr: 
die Armee ſey 150,000 Mann ſtark, und koͤnne 
im erſten Falle der Noth, mit Ausſchluß der 
Garde, auf 250,000 Mann gebracht werden. 
Er erklärte die (ſehr vergrößerten) Faͤlle und 
Urſachen der Defertion. Er widerlegte, was 
von der Gleichguͤltigkeit der Armee gegen ihre 
Fahnen, von ihrem Mangel an Enthuſtasmus 
geſagt worden, von ihrer Unruhe wegen einer 
Reductlon von 18 Bataillons Cadres und we⸗ 
gen der Schmälerung ihrer Rechte, und wen⸗ 
dete ſich zum General Foy, von dem dieſe Ein⸗ 
würfe mehrentheils herrührten, und der ſich 
ſchweigend und laͤchelnd dabei verhielt. — 
Bei Gelegenheit der Geusd'armerie ging 
der Streit von neuem los. Sie erfordert 
16,066, 00 Fr. Herr Demarcap wollte ihr 
nicht weniger als 6 Will. fireichen, Sie bes 
ſteht aus 14,035 Mann (die ehemalige Mare⸗ 
chauſſee aus 8000), — Die Infanterie iſt mit 
39,648,000 Fr. im Bubget aüfgefuͤhrt. Gegen 
dieſe Summe wurde heftlg proteſtirt. General 
Foy erbot ſich zum Beweis, daß die aufge⸗ 
führte Anzahl von 92,000 Mann ſich kaum auf 
wirkliche 88,000 Mann belaufe; daß 13—1 
Milltonen mehr als noͤrhig angeſetzt ſeyen ꝛc. 
Andere Redner verlangten die Abſchaffung der 
Schweizer Infanterie⸗Regimenter, die Herab⸗ 


ſetzung des Soldes für die Garde, die Wie⸗ 
dereinfuͤhrung der alten und der jungen 
Garde ꝛc. Keiner dieſer Anträge ging durch. — 
Die Maison Militaire des Koͤnigs wurde eben⸗ 
falls angegriffen, und der Antrag des Herrn 
Bourienne, eines Mitgliedes der Commiſſton, 
den Artikel im Budget ſtatt 1,580,000 Fr. auf 
5,600,000 Fr. zu bringen, dagegen aber die 
vom Könige freiwillig gemachte Entſagung 
von 4 Mill. auf der Civilliſte, in Zukunft auf 
die Maison militsire zu übertragen — nach 
einem langen Streit, worin der Grund ob⸗ 
ſiegte, diefe Entſagung ſey, wie der Wille des 
Menſchen, veraͤnderlich, mit 181 Stim⸗ 


men gegen 117 verworfen. 


die Angeſchuldigten ſind geſchloſſen. 


im Palrshofe für 
Es if 
zum Verhoͤr der Zeugen für fie geſchritten, 
und unter andern Hr. Puymaurin, als Ober⸗ 
Aufſeher der Muͤnze, wegen einer Medaille 
vernommen worden, die die Inſchrift führt: 
Disparoissez méchans; le Seigneur se ré- 
veille, und auf die Verſchwoͤrung vom ıgfen 


Die Reden der Anwalde 


Auguſt Bezug hatte, aber nicht auf Befehl der 
Regierung gepraͤgt und ausgegeben worden war. 


Folgendes (meldet die Allgemeine Zeitung 
unter + + aus Parts) ißt eine Neuigkeit, 
mit der ſich die Royaliſten tragen. Der Ba⸗ 
ron Pasquler geht als Geſandter nach Eng⸗ 
land; Portal und Simeon treten ab; Latour⸗ 
Maubourg wird Gouverneur der Invaliden, 
und der Herzog von Richelien zieht ſich zuruͤck. 
Blacas erſetzt den Baron Pasquier, der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer wird Praͤſident des Miniſter⸗ 
rathes, Villele tritt an's Innere, ein Abmi⸗ 
ral kommt au die Marine, Marſchall Victor 


(Andere ſagen Macdonald) an das Kriegsde⸗ 
partement; Corbiere bleibt wie er iſt, eben ſo 


Lainé, der erklärt hat, er wolle keln Miniſte⸗ 
rium mehr annehmen. Die Liberalen behaup⸗ 
ten ſonderbar genug, der Congreß von Laibach 


habe dieſe Vorſchlaͤge gemacht. Wie dem auch 


ſey, ſo werden Portal und Latour⸗Maubourg 
wahrſcheinlich, Simeon aber gewiß abgehen; 
zweideutiger iſt des Barons Pasquter Ent ſer⸗ 
nung. Das Ganze möchte ſich erſt zu Beginn 
der künftigen Sitzung, oder etwa 6 Wochen 
fruͤher entſchelden. 

Seit einiger Zeit erlauben ſich die Journale 
freimuͤthige Urtheile über Deputirten der Kam⸗ 


mer, die ſie bei Namen nennen. Das Jour- 


Be 


nal des Debats rügt mit vleler Bfttet keit ben 
heftigen Ausfall des Generals Foy gegen den 
Kriegsminiſter, und das Journal de Paris legt 
eben ſo viel Bitterkeit in feine Ruͤge gegen zwek 
Deputirte, die Herren Clauſel de Conſſergues 
und Dupleſſis de Grenedan, die dem Grafen 
Anglés Schuld gegeben, er befige Landhaͤuſer 
über Landhaͤuſer, und habe unter der Regle⸗ 
rung des Uſurpators 300 Prieſter in Rom ver⸗ 
haften laſſen. Beides wären ſchaͤndliche Ver⸗ 
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laͤumdungen. — Dagegen tobt der Conſtitu⸗ 


tionnel gegen den Libelliſten Omahoni, der, um 
den General Foy laͤcherlich zu machen, von 
ihm drucken laſſen, er ſey in ſeiner erſten Ju⸗ 
gend Mönch gewefen. f 5 8 
Am 20ſten d. haben beim Aſſiſenhofe von 
Riom die Debatten wegen des unter dem Na⸗ 
men Verſchwoͤrung von Oſten bekann⸗ 
ten Prezeſſes ihren Anfang genommen. Die 
Anklageakte iſt felt dem 8. Decdr, 1820 aufge⸗ 
ſetzt und gegen 14 Perſonen gerichtet, welche 
ſaͤmmtlich verhaftet ſind. Die vornehmſten 
Angeſchuldigten ſind der Oberſt a. D. Plan⸗ 
zeaur, der Kaufmann und Exadjutant Com⸗ 
bes, der Ex⸗Lieutenant Guillermin. Die uͤbri⸗ 
gen find Sergeanten oder Gemeine, Handwer⸗ 
ker, Landbauer ꝛc. Sie find ſaͤmmtlich (nebſt 
3 abwefenden) beſchuldigt, gegen die oͤffent⸗ 
liche Ruhe und die Sicherheit der koͤnigl. FJa⸗ 
milie ſich verſchworen zu haben. Vorzuͤg⸗ 
lich war es auf das Leben des Herzogs von 
Angouleme (damals in Lons⸗le-⸗Saulnier) 
abgeſehen. 8 N . 
Unſre Ambaſſade, die bei Gelegenheit der 
Kroͤnung nach London abgeht, wird ſehr glaͤn⸗ 
zend ſeyn. Se. Majeſtaͤt haben den General 
Edmond de Perigord, Herzog von Dinau, fer⸗ 
ner den Herzog von Coigny, den Grafen de 
Roux und den Marquis von Roſambeau ers 
nannt, um den auß erordentlichen Großboth⸗ 
ſchafter, Herzog von Grammont, nach London 
zu begleiten. Ei = 
Es fällt hier auf, daß (wie wir berelts ers 
waͤhnten) auf dem Kroͤnungs⸗Zepter des Koͤ⸗ 
nigs von England ſich eine Lilie befindet, das 
Wappen von Frankreich. 3 
Fauͤr die Telegraphen find in dem diesjaͤhri⸗ 
gen Budget 360,000 Franken, für den Königl. 
Garten 50, 00, für die Königl. Bibliothek 
20, 00 und zu den Koſten für die Inſel Cor⸗ 
ſica 100,000 Franken beſtimmt. 


x 


London, vom az. Juny. 

Der Koͤnigin iſt es endlich am Mittewochen 
gelungen, in dem kleinen Theater von Aſtley's, 
dem Kunſtreuter, mit dem Jubel und dem Anz 
ſtande empfangen zu werden, der Ihr in den 
groͤßern Theatern und der Oper verſagt wurde; 
es war für Sie eine Loge bereitet und bei Ih⸗ 
rem Eintritt wurde das God save the King 
von dem Perſonale geſungen, worin ein großer 

Theil der Zuſchauer einſtimmte; man gab die 
Vorſtellung von Gil Blas. Als der Acteur, 
welcher dieſe Rolle ſplelte, gegen ſeine Gebie⸗ 
terin in die Worte ausdrach: „Seyn Sie ver⸗ 
ſichert, Madame, daß ich Sie nie verlaſſen 
werde; denn es iſt die erſte Pflicht des Manz 
nes, das Weib in der Stunde der Gefahr zu 
beſchuͤtzen, und nur ein — — kann feine Ge⸗ 
mahlin verlaſſen, die er verbunden iſt zu 
ſchützen;“ fo entitand ein unbaͤndiger Beifall, 
der durch dieſe An pielung, fo unanſtaͤndig 


auch gewiſſe Ausdrucke ſeyn mochten, veran⸗ 


laßt wurde, und Ihrer Majeſtät ſchien es ſehr 
zu gefallen, indem Sie ſich mehreremale ſehr 
herablaſſend gegen die Zuſchauer verneigte. 
Alderman Wood verſah die Stelle eines Pagen 
bei Ihrer Majeſtaͤt, und hat dieſen behaglichen 
Empfang mit einer großen Lobrede in die Mor⸗ 
ning⸗ Chronicle einruͤcken laffen. 

So wie es nun heißt, ſoll die Koͤnigin bei 
der Reglerung ernſtlich darauf angetragen 
baben, als Gemahlin des Koͤnigs, mit Sr. 
Majeſtaͤt zu gleicher Zeit gekroͤnt zu werden, 
und zwar ſey es ein Recht, welches ihr, gleich 
ihren Vorgaͤngerinnen, zukaͤme, und worauf 
ſie nicht Verzicht leiſte koͤnnte. Es hat ganz 
das Anſehen, als wenn Ihre Maj. einen neuen 
entſcheidenden Schritt zu machen gedenkt. 

Aus dem Heroldscollegium find Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, in welchen Trachten die 
Peers und die Glieder des geheimen Raths bei 
der koͤnigl. Krönung zu erſcheinen haben. — 
Am Abende vor derſelben wird der König 
ſein Nichtlager in dem Hauſe des Sprechers 
des Unterhauſes halten. Der Lord Großkanz⸗ 
ler wird in dem Nebenzimmer ſchlafen, um 
den Dienſt bei Sr. Majeftät zu verſehen. 

Außer den dienſtthuenden 3 Regimentern 
Fußgarden, den beiden Regimentern Garde 
duͤ Corps zu Pferde und dem Regimente der 
Drford- Dragoner, werden noch 4 Regimenter 
Capallerſe zur Stadt beordert, um den Dienſt 
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bei vorerwaͤhnter Feierlichkeit zu verſehen. Alle 
dieſe Truppen ſollen ein Spalker von 5 Reihen 
bilden, in weichen ſich der Kroͤnungszug von 


Weſtminſter⸗Hall nach der Abtei bewegt, mit⸗ 


bin werden dle Zuſchauer auf der Straße keine 
Gelegenheit haben, dieſen Zug zu ſehen. 

Die Anti⸗Min ſterial⸗Geſtunten gehen damit 
um, bei Beſetzung der Stellen für die ver⸗ 
ſchiedenen Departements des Magiftraes der 
Stadt London in dieſem Jahre die Mitglieder 
dazu aus ihrer Mitte zu wählen; „wien dies 
ihnen gelingt, ſagt der Courier, fo haben wir 
einen radicalen Lord Mayor in der Perſon des 
Galanteriekraͤmers Waithmann und 2 radicale 
Sheriffs zu erwarten, die Alles dazu beitragen 
werden, daß der Koͤnig es aufgebe, dem alten 
Gebrauche nachzukommen, die Stadt nach der 
Krönung als König zu beſuchen und auf dem 
Rathhauſe zu ſpeiſen.“ 

Der Herzog von Wellington reiſet unver⸗ 
zuͤglich nach dem Continente, um die Feſturgs⸗ 
werke von Helgoland in Au genſchein zu nehmen. 

Unfere Blatter wollen aus guter Quelle wifz 
fen, die Kalſer von Rußland und Defterreich, 
emvoͤrt Über die den Griechen zugefuͤgten Grau⸗ 
ſamkelten, hatten beſchloſſen, von der kürki⸗ 
ſchen Regierung eine Genugthuung, wie fie, 
der Fall zulaſſen werde, und eine Verſicherung 
oder Verpflichtung zu 
Ausſchweifungen ſich ins Kuͤnftige nicht wie⸗ 
der erneu rn. 3 


Aus Conſtant'nopel meldet gioyds Agent 


vom »5. May, daß die nach den Dardanellen 


abgeſegelte tuͤrkiſche Flotte dieſelben ſchwer⸗ 
lich paſſiren werde, ehe Verſtaͤrkungen aus 
Alexandrien oder Algier ankaͤmen. 0 

Ein hier eingegangener Brief aus Smyrna 
meldet: daß eine große Anzahl grischifcher bes 
waffneter Schiffe am Eingange des dortigen 
Meerbuſens und vor Scio erſchienen ſey, und 
daher ein Embargo auf alle in dem Hafen be⸗ 
findlichen Schiffe wäre gelegt worten. Aber 


die Griechen wären nicht in die Pay eingedrun⸗ 
gen, und haͤrten europaͤlſche Flaggen vollkom⸗ 


men reſpectirt. 3 
General Eden, der neulich von einem ge⸗ 

wiſſen Padmor in feinem Haufe uͤber fallen, 

und mit einem Meſſer verwundet wurde, aber 


von ſeinen Wunden ſo ziemlich wieder gene⸗ 


fen iſt, erſchien im Polizet⸗Buͤreau und ſagte: 
Padmor ſey 8 Jahre, groͤßtentheills in Indien, 


verlangen, daß dieſe 


* 
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ſein Diener geweſen, nach der Nuͤckkehr nach 


England aber wegen Trunkenheit von ihm ent⸗ 
laſſen worden. Seit dieſer Zeit babe er ihn 
oft belaͤſtigt, ſey aber ſtets zuruͤckgewieſen 
worden, bis benn endlich der Gefangene am 
Tage feiner (des Generals) Verwundung, ihn 
(den General) beſchuldigte, er habe feine Frau 
verführt, und da er (der General) dies wider⸗ 
legte, habe er ein Meſſer aus der Taſche ge⸗ 
zogen, und ihm mehrere Stiche verſetzt. Der 
Gefangene lehnte es ab, etwas zu feiner Ver⸗ 
theidigung zu fügen, und iſt deshalb nach 
Newgate geſandt worden. 

Der Albion iſt am raten aus Isle de France 
zu Blackwell ang kommen und hat die Reiſe in 
82 Tagen gemacht. Schneller iſt dieſe Reiſe 
nie vollendet worden. Er hatte zu der Hin⸗ 
fahrt 84 Tage gebraucht, und alſo in 166 Ta⸗ 
gen mit voller Ladung 23,000 engliſche Meilen 
gemacht. een 


Neapel, vom 12. Juny. 


Revolution aire Schriften follen nun bei uns 
verbrannt werden. Alle aus der Fremde kom⸗ 
mende Werke und Kupferſtiche muͤſſen, ehe fie 
verkauft werden fönnen, der Cenſur vorgelegt 
werden. Alle Buch haͤndler muͤſſen ein Vers 
zeichniß der Schriften einreichen, die ſie ſeit 
1815 haben drucken laſſen. Denfenigen, die 
es nicht binnen einem Monat thun, werden 
ihre baden verſchloſſen. Alle Buchhaͤndler und 
Inhaber von Leihbibliotheken muͤſſen binnen 
8 Tagen einen Catalog aller ihrer Buͤcher uͤber⸗ 
liefern. Wer anſtoͤßige verbotene Schriften 
verkauft, kommt auf ein bis zehn Jahre ins 
Gefaͤngniß, oder bezahlt eine Strafe von 15 
bis 2000 Ducati. Bucher oder Kupferſtiche 
dürfen ohne beſondere Erlaubulß der Polizei, 
bei Strafe von 50 bis 2000 Ducati, auf den 
Straßen nicht verkauft werden. Auch von 
allen Kupferſtichen, die ſeit 1815 erſchienen 
ſind, muß ein Exemplar abgeliefert werden. 
Gegen die Verdreiter von Schriften, welche 


eine moraliſche Per enthalten, find die ſchaͤrf⸗ 9 


ſten Strafen beſtimmt. 
Madrit, vom 12. Juny. 


Der Keiegsminifter iſt von feinem Poſten 

abgegangen. Man kennt ſeinen Nachfolger 
noch nicht. Auch Morillo, ein ſtrenger Mann, 
hat ſich nicht lange in der Gunſt des Hofes 


* 


— 


erhalten können. In einer Unterredung mit 


dem Koͤnige ſoll er ihm harte Wahrheiten ge⸗ 


-fogt haben. So lange er das Commando in 


Madrit führte, herrſchte in der Hauptſtadt 


noch nicht bekannt. 
Es ſcheint ficher, daß der Infant D. Fran⸗ 


die vollkommenſte Ruhe. Sein Nachfolger if 


cesco di Paula ſich nach Mexico begeben und 


der General Qulroga ihn als Obergeneral be⸗ 


gleiten wird. (Andere Berichte bezweifeln dieſe 


Nachricht.) 8 

Das Linienſchiff Aſia hat in Cadix den vor 
einiger. Zeit zum oberſten Civil-Chef von 
Mexico ernannten General Odonojhu einge⸗ 
nommen, und iſt nach Veru⸗Cruß abgeſegelt. 

Dem General Empecinado gelingt es wohl 
zuweilen, einige von Merino's Leuten einzu⸗ 
fengen, ihn ſelbſt aber hat er bisher nicht auf⸗ 
finden koͤnnen. Einige eingefangene Geiſtliche 
und mehrere Soldaten vom Regiment Lalſtana, 
welche unter Merino dienten, hat der General 
auf der Stelle erſchießen laſſen. 


Smyrna, vom 19, May. 


Dreltauſend Tuͤrken unter einem Paſcha ſind 


zu Metelin (Mytilene, Lesbos) angekommen; 
man hat fie fo einquartirt, daß jedes griechk⸗ 
ſche Haus ſich zwiſchen zwei mit Soldaten ber 
legten befindet. 5 

Die inſurgirten Inſulaner ſollen gegen Te⸗ 
nedes geſegelt ſeyn, um dort das türkiſche 
Geſchwader zu erwarten, und vlelleicht zu be⸗ 
kaͤmpfen. 


Aus Siebenbuͤrgen, vom 20. Juny. 


(Wir theilen dleſe Nachrichten mit, obwohl 
de übrigen Berichten im Widerſpruch 

ehen. 

Nachrichten aus Skulenſ zufolge, fol Kan⸗ 
takuzeno, nachdem er von dem Vorruͤcken der 
Tuͤrken unterrichtet ward, ſeinen Poſten nie⸗ 
dergelegt und ſich nach Beſſarabien gefluͤchtet 
aben. Viele Griechen ſollen feinem Beiſplele 
gefolgt ſeyn; die in Jaſſy aber noch zuruͤck⸗ 
gebliebenen werden täglid) von ein em ges 
wiſſen Tabeck in den militairifchen Exereitien. 
unterrichtet. f * 

Das kuͤrkiſche Corps, welches ſchon bis 
Herleu vorgeruͤckt war, hat ſich wieder zu⸗ 
ruͤckgezogen. Nach den obigen Nachrichten aber 
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Folk ein anderes aus MWastek ſchon nach Jaſſy 
borgeruͤckt feya. DE 

In Bukareſt ind zwei ſehr angeſthene Kauf: 
keute von den Türken zum Tode verurtheilt 
worden, ö 


Aus der Moldau und Wallachei. 
R (Aus dem öͤſterr. Beobachter.) 

Die von der wallachiſchen Grenze einlaufen⸗ 
den Nachrichten laſſen kaum einen Zweifel über 
die nahe bevorſtehende Aufloͤſung des Ppſilan⸗ 
ti'ſchen Corps. E 

In dem gegenwärtigen verwerrenen Zu⸗ 
ſtande dieſer Lander, und bei der Hemmung 
des gewoͤhnlichen Poſtenlaufesſiſt es nicht leicht, 
das Wahre von den Uebertreibungen, oder 
von dem durchaus Falſchen zu ſondern. Wir 
beſchraͤnken uns daher darauf, aus den letzten 

Nachrichten dasjenige auszuziehen, was von 
mehreren glaubwuͤrdigen Seiten her gleichzei⸗ 
tig beſtaͤtiget wird. 3 . 
Das helleniſche Corps beſtand aus ſehr ver⸗ 
ſchledenartigen Elementen; zuvoͤrderſt aus 
Griechen, welche der Fuͤrſt Alexander Ppfi⸗ 
lanti, nachdem ſich der Hospodar der Moldau 
fuͤr ſein Unternehmen erklaͤrt hatte, in Jaſſy 
und auf andern Puncten dieſes Fuͤrſtenthums 
an ſich zog; nach deſſen Einruͤcken in die Wal⸗ 
lachei ſchſug ſich ein Corps Albaneſer unter 
Caminar Sawa zu den Griechen, und nach der 
Enthauptung des Panduren⸗Chefs Theodor 
vereinigten ſich die meiſten felner Leute eben⸗ 
falls mit Ypſilanti, welcher bereits ſeit einiger 
Ber eine Stellung bei Tergomifcht genommen 
atte. Hr 
Die Ereigniſſe in Jaſſh haben wir in unſern 
Blaͤttern mitgetheilt. Dieſe Stadt wurde 
wechſelsweiſe von Abtheilungen des helleniſchen 
Corps g raͤumt und beſetzt. Neuerlich zog der 
Fuͤrſt Ca tacuzens daſelbſt ein; als aber die ot⸗ 
tomaniſchen Truppen den von uns ſchon an⸗ 
ezeſgten Vortheil über eln Ppſtlantiſches 


orps zu Dragaſchan erfochten hatten, ſchei⸗ 


nen die Griechen abermals die Hauptſtadt der 

Moldau gerdͤumt zu haben; auf den Grenzen 
kommen Hunderte derſelben an, und Fuͤrſt 
Cantacuzend ſelbſt fol (wie umſtehend er⸗ 
waͤhnt) aus der Moldau unter Verkleidung 
verſchwunden ſeyn. = 


Nach dem für die Ppſilautiſchen 2 
nachtheiligen Gefechte bei Dragaſchan trat Ca⸗ 
minar Sawa in Unterhandlungen mit den 
tuͤrkiſchen Befehlshabern, und vereinigte ſich 
mit ihnen. j 

Die Türken verfolgten nun ihre errungene 
Vorthelle. Eines ihrer Corps ſtieß zu Beyka, 
einem vier Stunden von Nimnik gelegenen 
Dorfe, auf den Fuͤrſten Nicolaus Pyſtlantt, 
und es kam zu einem Gefechte, welches ſich 
fuel zu Gunſten der Tuͤrken entſchied, indem 
alle noch mit den Hellenen vereinten Albanefer 
und Panduren uͤbergingen, und ihre Waffen: 
und Glaubens ⸗Genoſſen im Stich ließen. Fuͤrſt 
Nicolaus Ppſtlanti (Bruder des Fuͤrſten Alen. 
Ypſilanti) vertheidigte ſich mit beiläufig 300 
Mann, welche aber meiſt gefangen wurden, 
und er ſoll ſich nur mit 17 gerettet haben. Die 
aus 6 Kanonen beſtehende Artillerie der Inſur⸗ 
genten fiel in die Haͤnde der Tuͤrken. = 

. Während dieſes entſcheldenden Gefechtes 
war Fuͤrſt Alexander Dpfilantt mit ſeinem 
Corps 2 Stunden weit von dem Schlachtfelde 
aufgeſtellt; als er die Niederlage ſeines Bru⸗ 
ders erfuhr, zog er ſich nach Rimnik zurück, 
woſelbſt ihn, wie es ſcheint, die Panduren und 
Albaneſer, welche noch einen Theil ſeines klei⸗ 
nen Heeres ausmachten, ebenfalls verließen. 
Man weiß noch nicht mit Gewißheit, welche 
Parthei er ergriffen hat. Deſerteurs von ſei⸗ 
nem Corps behaupten, er ſey geſonnen gewe⸗ 
fen, ſich mit dem Reſte feiner Leute in das im 
dem Voultſchaner Diſtricte gelegene Kloſter Kos 
fin einzuſchlleßen und daſelbſt die Türfen zu er⸗ 
warten. Dieſe eſckten zu gleicher Zeit unter 
Serdar Aga aus MWiddin über Crajova vor, 
woſelbſt ein Grieche, Michaloplu Tſcheledl, 
welcher ſich vor zwel Mo aten aus Conſtanti⸗ 
nopel nach der Wallachei begeben, und dort 
ein Corps von beilänfig 600 Mann zuſammen⸗ 
gerafft hatte, gaͤnz ich von den Tuͤrken aufge⸗ 
rleben worden ſeyn ſoll. a 
In kurzer Zeit muͤſſen alle dieſe Begeben hel⸗ 
ten ſich näher entwickeln. Unterdeſſen herrſch⸗ 
te, den neueſten N-chrichren aus Bukareſt zus 
folge, dort die vollkommenſte Ruhe. Der Cai⸗ 
makam des neuernannten Hospodars, Fuͤrſten 
Callimachi, hat die Regierung übernommen, 
und der Beſchl Beſchliaga befehligt die Gars 
niſon. wu 


cn nn 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 80. 


Von der Donau, vom 25. Juny. 

Die neueſten Handelsbrtefe von Wien ent⸗ 
halten mehrere intereffante Nachrichten über 
den Fuͤrſten Ppſilanti, welche um fo eher ber 
ruͤckſichtigung verdienen, da ſeit einiger Zelt 
ſelbſt diejenigen Zeitblaͤtter, welche der grie⸗ 
chiſchen Sache eben nicht gewogen zu ſeyn 
cheinen, über die diefem Heerführer zu Ge⸗ 
ote ſtehenden Streitkraͤfte eine guͤnſtige Schil⸗ 
derung zu geben anfangen. Nach dieſen Bries 
fen iſt Ppſilanti's Heer in der That auf 25,000 
Mann angewachſen, die gut bewaffnet und 
bekleidet, auch ganz nach europaͤlſchem Fuße 
disciplinirt und eingeuͤbt ſind. Es fehlt die⸗ 
fen Truppen keineswegs an Artillerie; und 
an moraliſcher Starke find fie gewiß den kuͤr⸗ 
kiſchen Truppen bei Weltem überlegen, da faſt 
alle diejenigen helleniſchen Juͤnglinge, welche 
ſeither auf den auslaͤndiſchen Hochſchulen ihrer 
Geiſtesbildung oblagen, ſich unter eines Anfuͤh⸗ 
ters Fahnen geſtellt haben, der bereits auf 
deutſchem Boden ſich in dem denkwuͤrdigen Frei⸗ 
heitskampfe von 1813 Ruhm erworben hat. 
Wenn demnach Pyſilanti, ſo urtheilen dieſe 
Briefe, bis jetzt die Rolle eines umfichtigen 
Zauderers angenommen, fo liegt derſelben 
keineswegs das Bewußtſeyn der eignen 
Schwaͤche zum Grunde, fondern die ſichere 
Hoffnung, durch dle von ihm in Anwendung 
gebrachte Methode die Türken deſto gewiſſer 
zu beſiegen. Es iſt dieſes Benehmen ganz nach 
einer genauen Kenntniß feiner Gegner berech⸗ 
net, deren erſter Stoß allerdings furchtbar iſt, 
die aber der Ausdauer unfähig find und deren 
Muth und Thalkraft auf die Länge erſchlafft. 
— Uebrigens beſtaͤtigen eben dieſe Briefe, 
daß, dem Anſcheine nach, man oͤſterreichiſcher 
Seits wohl darauf beharren dürfte, an die⸗ 
ſem, zwiſchen den Erbfeinden der Monarchie 


fo wle der ganzen Chriſtenbeit und den von 


denſelben unterjochten Voͤlkern ausgebroche⸗ 
nen Kampfe durchaus keinen Antheil zu neh⸗ 
men, ſondern die ſtrengſte Neutralitaͤt dabei 
zu beobachten. Deſtomehr intereffiren ſich für 
denſelben zu Wien, wie anderswo, die Freunde 
der Menſchheit. uͤrnb, Zeit.) 


ei: BE 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 9. July 1821.) 


— 
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„unſre Landsleute (heißt es in einem vom 
14. Juny datirten Schreiben eines Hellenen 
aus Wien) ſchreiben mehrfaͤtig, daß die 
Servier, über die von den Türken in Bosna⸗ 
ſerai, Niſſa und anderen ihnen nahe liegenben 
Städten veruͤbten Grauſamkeiten empoͤrt, ein 
türfifches Bataillon von doo Mann, das nach 
Kladowa beſtimmt war, um zu den sürfifchen 
Truppen in der Wallachei zu ſtoßen, zwiſchen 
jener Stadt an der Donau und Porowitz ange⸗ 
griffen und vernichtet haben. Alle Nachrichten 
aus der Moldau und Wallachei find fehr be⸗ 
ruhigend uͤber die Stellung unſeres Haupt⸗ 
heeres und der von ihm abhaͤngenden Corps, 


die ſich an die Karpathen lehnen und in dem 


hohen Theil des Landes bei Tergowiſcht einen 
ſehr unwahrſcheinlichen Angriff von den Tuͤr⸗ 
fen unbeſorgt erwarten loͤnnen. Die letzteren 
haben ſich, ihrer Weiſe gemäß, ohne ordent⸗ 
lichen Angriffsplan, uͤber mehrere Punkte der 
niederen Wallachti ausgebreitet und mehrere 
Staͤdte durch Abtheilungen beſetzt, deren 
reichere Einwohner entflohen waren und alles 
mitgenommen hatten, was fortzubringen war, 
alle jungen Leute dagegen ſtelkten ſich unter 
Ypſilantl's Fahnen. Die über Siliſtria in die 
Wallachei eingedrungene tuͤrkiſche Diviſion ließ 
Bukareſt durch ein Detaſchement beſetzen, fand 
es aber veroͤdet, bis auf 6 bis 7000 Krap's, 
oder ganz arme Menſchen, die von 80 bis 
90,009 Einwohnern zuruͤckgeblieben waren. 
Sie hat ſeitdem keine Bewegung gemacht, die 
einen Angriff auf. Dpfilanti's und feiner Unter⸗ 
gebenen fefte Stellungen erwarten ließe, deſſen 
Heer, durch die Beraubungen und Grauſam⸗ 
keiten der Osmanen, taͤglich anwaͤchſt, ſtatt 
abzunehmen. Die zweite, 6 bis 8500 Mann 
ſtarke tuͤrkiſche Diviſton, die gegen Galacz zog, 
wurde dort vier Tage lang durch eine Hand⸗ 
voll ungeuͤbter Griechen aufgehalten. Von 
dieſen fielen 2 bis 300 nach Wundern der 
Tapferkeit, die uebrigen entkamen den grau⸗ 
ſamen Tuͤrken, die ihren Marſch gegen die 
obere Moldau und auf Jaſſy richteten, um 
dort nicht minder zu wuͤthen, und die Zufuh⸗ 
ren abzuſchneiden, welche Ppſtlantt, aller 
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Schwierlgrelten unerzchtet, noch immer an 


Munition und Recruten aus Beſſarabien er⸗ 
hielt. Der Marſch der Türken ſcheint aber 
um ſo übler combinirt, da es ihnen hier ſchwe⸗ 
rer werden wird, ſich mit der Divifion in der 
Walachei, getrennt von ihr durch die Gebirge 
von Siebenbuͤrgen und den Diſtrikt von Tergo⸗ 
wiſcht, zu vereinigen. a 


Vermiſchte Nachrichten. ö 


Handelsbriefe aus Wien vom Iten d. enthal⸗ 
ten folgende Nachricht: „Die Staatspapiere 
‚find ſeit geſtern bedeutend gewichen, weil in 
Folge der neueſten Nachrichten aus Odeſſa der 
Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte ſehr 
wahrſcheinlich, und dann die Theilnahme daran 
von un erer Se te nicht unwahrſcheinlich iſt.“ 
Mit dem 27flen May d. M. begann dem in 
Tyrol ſehr romantiſch gelegenen Thale Ried⸗ 
naun, das ſchon ſeit einigen Jahren durch 
Ueberſchwemmungen, Lavinen und Bergbruͤ⸗ 
che vielfuͤltig heimgeſucht worden war, eine 
neue Epoche unglücklicher Ereigniſſe, mit wel⸗ 
cher wegen der vielen und ungemeinen Zerſtoͤ⸗ 
rungen alle fruheren keine Vergleichung aus⸗ 
halten. Am früheften Morgen naͤmlich Aber⸗ 
zog ein fuͤrchterliches Donnerwetter das Thal, 
und bedeckte die Anhoͤhen und Ebenen mit Ha⸗ 
gelſchloſſen. Ein heftiger Platzregen folgte, 


Hduſer eingeftürzt, aus denen die Menſchen 
und das Vieh nur mit der größten Lebensge⸗ 
fahr gerefiet werden konnten. Bis Mittag 
wechſelte ein Gewitter mit dem andern, ſtets 
begleitet vom Sturmwinde, Hagel und Regen⸗ 
gäͤſſen, welche die Berzbäche anſchwellten, und 
da, wo früher keine beſtanden, ſolche ſchufen. 
Jeberm ann arbeitete mit der größten Anſtren⸗ 

gung, aber vergebens. Gegen Mittag hoͤrte 

zwar der Regen auf, allein ein wüthender 

Sturmwind erhob ſich aus Suͤden, ſchmolz 
den Hagel in den Ebenen und Anhoͤhen, den 
Schnee im Gebirge, und ſelbſt das Eis der 

nahen Ferner, (Eisberge). Er riß Zaͤune 
um, fuhrte die Schindeln von Den Daͤchern 
mit ſich in die Luft, entwurzelte Baͤume, und 
ſchleuderte ſolche große Strecken weit. 
dichter Nebel füllte das Thal, und vermehrte 

das Schauerliche dieſes Natur⸗-Ereigniſſes. 

Bergbruͤche erfolgten nun immer mehr und 


g Uhr in der Frühe waren ſchon drei 


wind, allein neue Gewitter d Ha; 
gel traten bald wieder an deſſen Stelle, und 
es ſchien, als wenn ſich alle Elemente bel Ver⸗ 
nichtung des Thales den Vorrang ſtreitig 
machen wollten. Immer fuͤrchterlicher wurde 
die Lape der Berzbewohner, die Bergbruͤche 
vermehrten ſich, und Hunderte der größten 
und ſchoͤnſten Fichten ſtuͤrzten auf einmal von 
ihren "Höhen in das Thal. Die Bäche riſſen 
die Bruͤcken und Stege mit ſich fort, und mach⸗ 
ten die Huͤlfe unmoglich. Wo vorhin ſeit 
Menſchengedenken fein Waſſer war, da fluthe⸗ 
ten nun reißende Wildbaͤche. Man hoͤrte auf 
zu retten, und Jedermann war nun mehr fuͤr 
das eigene Leben beſorgt. Das Rufen der 
Menſchen nach Huͤlfe und das Heulen des ge⸗ 
aͤngſtigten Viehes ward durch den immerwaͤh⸗ 
renden Donner, das Toben und Schlagen der 
Fluthen und das Krachen der ſtuͤrzenden Fel⸗ 
ſenmaſſen verſtummt. Man verkroch ſich in 
Winkel, und erwartete in banger Angſt das 
Ende. — Am Morgen des 28ſten erheiterte 
ſich der Himmel, um das Bild der Zerſtoͤrung 
leichter ſchauen zu laſſen. Die ſchoͤnſten Flu⸗ 
ren find mit großen Felsſtuͤcken, mit Sand 
und Holz bedeckt. Von vlelen Aeckern findet 
man keine Spur mehr. Viele Muͤhlen ſind 
beſchaͤdigt, oder ganz zerſtoͤrt. Ueber die ſchoͤn⸗ 
ſten Viehweiden und Ebenen tobt nun der Fer⸗ 


mehr. A abend kate 1 b e, 
it Blitz un 


nerbach. Andere Wilobäche, ihren alten Rinn⸗ 


ſaal verlaffend, durchgraben die Felder und Wie, 


ſen. Der Schaden uͤbderſteigt allen Glauben. 


Bei dem Dorfe Brzoſtownica im Gouverne⸗ 
ment Grodno erſchlug der Blitz von zo treiben, 
den Ochſen 48. 

Bei dem Hospitlum auf dem St. Bernhard 
lag im Anfange May's der Schnee noch 18 Fuß 


hoch. 
Die Malnetten (deren gegenwärtig oͤfters Er⸗ 


waͤhnung geſchicht) bewohnen denjenigen Thell 
von Morea, welcher das Kap Matapan heißt, 
und geben ſich fuͤr Abkoͤmmlinge von den aͤltern 
Spartanern aus. Gaſtfreundſchaft If ihre 
Heupttugend. Wer, ein Opfer der tuͤrkiſchen 


— Tyrannel, ein Aſyl bei ihnen ſucht, wird mit 
N 


aller Sorgfalt, welche der Freundſchaft oder 
dem Unglücke gebuͤhrt, aufgenommen. Woh⸗ 


nung, Koſt, Kleider, Alles wird ihm ange⸗ 


wiefen. Oer gerlugſte Betrug vernichtet den 
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guten Ruf. 
und Uneigennützigkeit gewöhnt, 
jungen Mainotten keinen 8 
ſpeculationen; für fie bat. nichts Werth als 
die Achtung ihrer Mitbuͤrger und die Tugend, 
die einzigen Schaͤtze freier, Menſchen. Die 
mainottiſchen Weiber ſcheinen den Muth der 
Lacedaͤmonier geerbt zu haben. Waͤhrend eines 
Krieges mit den Tuͤrken verlaſſen die Maͤnner 
ihren Poſten nie, und die Frauen bringen ih⸗ 
nen nicht nur Proviant und Munition, ſon⸗ 
dern theilen auch ihre Gefahren. Wird ein 
Mann ſchwer verwundet, fo ergreift die Gat⸗ 
tin feine Waffen und fliegt zur Rache. Theo⸗ 
cart fab im letzten Kriege Ihren Sohn vor 
ihren Augen todt niederſtürzen. Sie faßte 
ſein Schwerdt und rief: „Schlummre, mein 
Kind! ich übernehme deinen Poſten.“ Sie 
zeichnete ſich auch durch Geiſtesgegenwart und 
Todes verachtung aus. Irene, am Kale ſcharf 
verwundet, ſchrie dem ſtaunenden Feinde zu: 
„Kann ich nimmer arbeiten, ſo werde ich Kin⸗ 
der aufziehen, die mich raͤchen!“ Helena, 
ſeit Kurzem Ehefrau, fand ihren Mann am 
rechten Arme getroffen. Die Kugel blieb im 
Fleiſche ſtecken; fie ſog das Blut aus der 
Wunde, brachte allmählig die Kugel mit der 
Zunge los, reichte ſte dem Dankenden hin, 
und ſagte: „Hier! ſende ſie dem Feinde zu⸗ 
rück! Die Toͤchter begeiſtert das Beiſpiel 
der Mütter. Die junge Samata trug ihrem 
Bruder Pulver und Provifion zu, als er ger 
rade den Saͤbel zog, um zwei Tuͤrken zu be⸗ 
kaͤmpfen; ſie ergriff ſein Gewehr und ſchoß den 
einen nieder, waͤhrend er den andern zu Boden 
ſtreckte. Bei einem Volke, das immer unter 
den Waffen iſt, ſind Feige ſelten. Wird ein 
Feigherziger entdeckt, ſo klagen ihn die Weir 
ber zuerſt an, ſelbſt nach ſeinem Tode. Faͤllt 
ein Mainotte im Streit, ſo laſſen ihn ſeine 
Gefaͤhrten liegen, bis zu Ende der Schlacht. 
Dann begraben ſie ihn und bringen ſeine Klei⸗ 
der feiner Familie. An den Blutſtreifen erken⸗ 
nen Frau, Mutter oder Schweſter leicht, ob 
er die Wunde von vorn oder hinten erhielt; 
im erſten Falle beweinen ſie den ruͤhmlich Ges 
fallenen; im zweiten verbrennt man ſeine Klei⸗ 
der, und Niemand, wer es auch ſey, darf je 
feiner im Geſpraͤch erwaͤhnen. 


— — 


Von Kindheit auf an Maͤßzigkeit 
haben die 


Begriff von Geld⸗ 


2) auf das damalige ebenmaͤßigere 


Auch einige Worte über den Wollmarkt 
= e 
(Vom Relchsgrafen zu Herberſtein auf Grafenort.) 


Jeder Andere wird die hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ 
merkantiliſche Darſtellung dieſes für den Wohl⸗ 
ſtand Schleſtens fo aͤußerſt wichtigen, ja — 
ohne Uebertreibung kaun man es ſagen — groͤ⸗ 
ßere kandwirthſchaften bei den igigen ſch wie⸗ 
rigen Zeiten einzig und allein zur Fortſetzung 
eines induſtriellen Betriebes aufmunternden, 
Weltmarkts — zu welcher der ſich ſtets durch 
Gruͤndlichkeit und Schorfſinn auszeichnende 
Verfaſſer des Auffatzes über dieſen Gegenſtand 


in Mo. 67. 68. 69. und 70. des gegenwärtigen 


Jahrganges dieſer Zeitung fachverſtaͤndige 
Bearbeiter auffordert — weit beffir liefern 
koͤnnen als ich, dem hiezu Zeit und Muße, vor 
allem aber im hiſtoriſchen Fache die noͤthigen 
Materlalien, mangeln. — Dieſe Aufgabe zu 
löſen, ſey alſo keineswegs der Zweck dieſer 
Zeilen; doch unwillkuͤhrlich erweckt fie in mir 
einige Betrachtungen uͤber die in dem erſten 
Stuͤcke jenes Aufſatzes angedeutete Froge: 
„ob hinſichtlich des früher beſtandenen Fa brik⸗ 
18 1485 und der jetzigen Freiheit 3 
„Wollhandels die ehemalige oder die ge: 
„genwaͤrtige kegislatur in Anbetracht der ol⸗ 
„gen, die beide ſich von ihren Verfügungen 
„verſprochen, den Vorzug verdiene,“ und 
bei dem hohen und allgemeinen Intereffe des 
Gegenſtandes wird vielleicht eine kurze Mitthei⸗ 
lung dieſer Betrachtungen hier nicht am un⸗ 
rechten Platze feyn. 8 b 
Allerdings galt ſchon unter Friedrichs wei⸗ 
fer und conſequenter Regierung das 3 abri⸗ 
kenfyſtem, und 
Mittel betrachtet, durch das zunehmende Em⸗ 
porkommen und den ſich immer mebrenden 
Abſatz verarbeiteter Landespredukte die Ur⸗ 
quelle des Nationakreichthums — die Land⸗ 
wirthſchaft — ergiebiger und eintraͤglicher zu 
machen. Es war berechnet 1) auf den dama⸗ 
ligen Weberfluß an eirkulirendem Bere; 
Verhaͤltniß 
der Preiſe aller zur Vollendung der Nag 
waaren erforderlichen Stoffe und Dinge; 
3) auf bie weit größere Maſſe von RT 
tigung und alſo von Verdienſt, welche Fabri⸗ 
ken zu jener Zeit, wo fie noch größtentheil® 


wurde als das ſicherſte 


\ 


1 


induſtrioſeren Staaten Europa's; 
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durch Menſchenhande betrieben wurden, gegen 


itzt gaben, wo ſo viele Maſchinen das Ver⸗ 
dienſt der Menſchenhaͤnde zum Theil verdraͤn⸗ 
905 4) auf das größere Gleichgewicht des 


dußeren Abſatzes roher und verarbeiteter Pros 


dukte, wie auch des reinen Handelsgewinnes 
unter allen cloilifirteren, produktiveren und 
5 endlich 
5) auf die damalige Beſchraͤnktheit des mit der 
progreſſtoen Abnahme der edlen Metalle nun 
allgemeiner gewordenen Geldhandels. — 
Diefe Berechnung war ganz richtig und mit 
ihr wurde nach dem Beiſpiele Friedrichs das 


ben England (wo es ſchon weit 


fruher, obſchon nach andern Maaß ſtaben und 
Grundjägen, eingeführt war) auch mehr oder 
weniger von den meiſten übrigen, beſonders 


deutſchen, Regierungen angenommen. Dieſes 


Syſtem brachte es zuglelch nothwendig mit ſich, 


daß im Gegenſatz mit dem phyfiofratifhen — 


nach welchem der größte Theil der Staaeslaſten 
in der Vorausſetzung, daß er ſie durch den 
freien Verkauf ſeiner Produkte groͤßtentheils 
wieder hereinbringen werde, auf dem Erzeu⸗ 
ger roher Produkte ruht — dieſer weniger an 
Steuern entrichtete, dagegen ſelne Produkte 
vorzugs weiſe dem einheimiſchen Verarbei⸗ 
ter abgab, und der hiedurch bewirkte Ausfall 


an Staatseinkuͤnften durch vielfältigere und 


höhere Verzehrungs =, dann indirecte und pers 
fönliche Steuern gedeckt wurde. Hinſicht⸗ 
lich des Letzteren verhaͤlt es ſich ſo auch 
noch itzt nebſt England in allen mehr oder 
wenigſtens gleich Handel⸗ und Ackerbau trei⸗ 
benden Staaten Europa's, z. B. in den Nie⸗ 
derlanden, wo wir erſt kuͤrzlich in den Zeitun⸗ 
gen geleſen haben, daß die bloße Grundſteuer 


nicht viel Über z des jährlichen Staats einkom⸗ 


mens betraͤgt, dagegen aber andere Abgaben 
exiſtiren, die man in kaͤndern, wo das phy⸗ 
ſtokratiſche Syſtem vorherrſcht, kaum einmal 


dem Namen nach kennt. — Bezuͤglich auf 


Schleſten ſchien bei aller nach den damaligen 
Uniſtaͤnden ſonach als gerechtfertigt erſcheinen⸗ 


den Vorliebe für Fabelken doch in der Vorzeit 


der Fehler begangen worden zu ſeyn, daß die 
Etablirung derfelden vorzugsweiſe in den 
Staͤdten nicht nur beguͤnſtiget, ſondern ſogar 
geſetzlich angeordnet wurde. Den Beweis. 
liefert der auch bei den itzigen traurigen Han⸗ 


delsconjuncturen noch immer blͤͤhende Zustand 


des Fabrikweſens in dem Nachbarkande Boͤh⸗ 


men, wo die Fabriken, welche ſo mannigfal⸗ 
tige und an Vollendung zum Thett mit den 
eng iſchen wetteif ende Kunſt⸗ Erzeugniſſe 
liefern, groͤßtentheſls nicht in Staͤdten = ſon⸗ 
dern auf dem kande — beſtehen, und (was 
wohl nicht der immer mehr um ſich grelfoͤnden 
Dismembratlans-Wuth das Work ſpricht) 
haͤufig mit dem Landwirthſchaftsbetriebe im 
Großen verwebt ſind und bedeutenden 
Land⸗Eigenthämern gehoren. Der 
Augenſchein zeigt es da, daß derjenige ſoll⸗ 
dere und wohlfeilere Waare verfertigt und 
dabei beſſer fortkoͤmmt, wie auch weit ſichrere 
und anhaltendere Beſchaͤftigung unter dle 
Menſchen verbreitet, der von der erſten Er⸗ 
zeugung bis zur hoͤchſten Volle dung der Fa⸗ 
drikate auf eigene Rechnung arbeiten 
läßt, und die 7 ſeiner Fabrik erforderlichen 
Stoffe zum Theil ſeloſt erzeugt, als der Kauf⸗ 
mann, der — obſchon Hauptupternehmer — 
doch im Grunde nue die mit ſo vielen Detalls 
verbundene Fabrikation bei fo vielen armen 
und in jeder Verbeſſerung zursckbleidenden 
Unter⸗ Unternehmern beſtellt, und ſich groͤß⸗ 
tentheils bloß mit dem Debit der vollendeten 
Waare beſchaͤftiget. Dieſer auf den Erfolg 
des Fabrikweſens einflußvolle umſtand iſt ge⸗ 
wiß der umfaſſendſten Betrachtung und Wuͤr⸗ 
digung werth und vielleicht würde es mit der 
Leinwandfabrikation Schleſtens noch beſſer 
ſtehen, wenn fie von jeher von Seite der Uns 
ternehmer nicht rein merkantiliſch, ſondern 
mehr von dem Geſichtspunkte betrachtet wor⸗ 
den waͤre und behandelt haͤtte werden koͤnnen, 
von welchem aus die großen Gutsbeſitzer in 
Böhmen und Mähren ihre Veinwandmanufak: 
turen in enger Verbindung mit dem Stamm⸗ 
werthe Ihree ausgedehnten Ländereien behan⸗ 
deln. Diefe laſſen auch bei unguͤnſtigen Han⸗ 
delsverhaͤltniſſen ihre Fabriken nicht eingehen, 
weil durch ſie der Ertrag ihres Grund und 
Bodens unmittelbar erhöht wird; der fabri⸗ 
cirende Kaufmann hingegen nimmt ſein Be⸗ 
triebskapital aus der Fabrik heraus, verwen⸗ 
det es zu andern merkantlliſchen Zwecken, und 
verläßt die Fabrik, ſobald diefe nach Verlauf 
von mehreren Jahren und nach fruchtlos ge⸗ 
leiſteten Vorſchuͤſſen entſprechend zu renfisen 
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Der Unternehmer koͤmmt dabei (wle 
dle Erfahrung lehrt, da ungeachtet der ge⸗ 
gründeten Klagen über den Verfall der Fabri⸗ 
ken, Kaufleute — die fruͤher die Unternehmer 
derſelben waren — wenn ſte ſonſt nur ſolid 
ſind, beſonders in groͤßeren Staͤdten ſich noch 
immer bei Kräften erhalten) oft weit weniger 
zu Schaden als das Nationalvermoͤgen, zu 
deſſen Wohlſtand ein wohlgeordnetes Fabiſk⸗ 
weſen durch die Vermehrung der Beſchaͤftigung, 
fo wie durch den vielfacheren und ſchnelleren 
Geldumtrieb, boch fo überaus weſeutlich beiz 
trägt, 

Bei dem nun gänzlich erfolgten Aufhoͤren 
aller obbeſagten Verhaͤltniſſe, auf welche das 
ehemalige Fabrikſyſtem zu ſeiner Zeit berechnet 
war, konnte dieſes wohl nicht laͤnger beſtehen. 

Man fing an einzuſehen, daß — da uͤber dieſen 
wichtigen Punkt alles ſich geändert hatte — 
das Alte, fo gut es an ſich ſelbſt wan, auch 
von keiner Dauer mehr ſeyn könne. Das auf 
fo vielen hohen Schulen als untruͤglich gelehrte 
und von den meiſten Finanzmaͤnnern einſtimmig 
angenommene ſtaatswirthſchaftliche Axiom, 
„daß Landwirthſchaft und Fabrikweſen Hand 
„in Hand die National⸗Wohlfahrt ausmachen 
„und bewerkſtelligen, wenn die rohen Erzeug⸗ 
„niſſe groͤßtentheils im Lande verarbeitet, und 
„daher — um wohlfeiler verarbeiten und die 
„Concurrenz mit dem Auslande halten zu koͤnnen 
„ den inländiſchen Fabriken uͤberlaſſen wer⸗ 
„den, welche alsdann dei reichlichem Abſatz der 
„Fabrikate auch dem Erzeuger die rohen Pros 
„dukte entſprechend zu lohnen im Stande ſind, 
wurde als unbrauchbar verworfen und das 
fraͤher verſchriene Axiom der Phyſtokraten, 
„Grund und Boden iſt allein der ſolide Natlo⸗ 
„nalreichthum, die Erzeugung und der Abſatz 
„ſeiner Produkte muͤſſen auf jede Weiſe 
„und in jeder Geſtaltung moͤglichſt ver⸗ 
„vielfacht und befördert, dagegen aber auch 
„alles dasjenige, was der Staatshaushalt 
„braucht, von dem Land Eigenthuͤmer in 
„einem weit hoͤheren Maaßſtabe als von allen 

„übrigen Staatsbuͤrgern, beſchafft werden,“ 

beinahe allenthalben wieder angenommen. Un⸗ 
ſtreitig haben aber dem Fabrikenſyſteme und 
feinem Axiome nicht nur die ganz veränderten 
Zeitumſtaͤnde, ſondern vor Alleu die mer⸗ 
» fantilifher Süprematie Englands 


aufßhoͤrt. 


den Stab gebrochen. — England, welches 
zuerſt das Fabrikenſyſtem ergriff, kann es zu 
feinem Vortheil und zum Nachtheil aller uͤbri⸗ 
gen Staaten, aller ſonſt unguͤnſtigen Berhält- 
niſſe — und ſelbſt des auch dort fo fühlbaren, 
Mangels an curfirendem Metallgeide, der all⸗ 
gemeinen Zunahme des Geldhandels und der 
Abnahme der ehemals durch die Manufaktureg 
fo vervielfaͤltigten Beſchaͤftlgung ungeachtet — 
allein beibehalten; denn es fabrizirt am 
wohlfeilſten und Niemand kann alſo 
mit ihm Concurrenz halten. Der 
Wohlſtand dieſer Inſel — den einſt Woll⸗ 
ſäcke, die ihr itzt aus andern Ländern voll⸗ 
gepfropft zuſtroͤbmren, und Stämme, die fie, 
ſelbſt holzarm, ſich, wo es ihr beliebt, aus 
der Ferne holt, gruͤndeten — verdankt heute 
feine Erhaltung der ihr angehoͤrigen bretter⸗ 
nen Welt, welche unaufhoͤrlich von Kifte zu 
Kuͤſte umherſchwimmend allmaͤhlig allen uͤbri⸗ 
gen Staaten des Feſtlandes ihren Wohlſtanb 
entzieht. Sie uͤberſtroͤmt den halben Erdball 
mit ihren Fabrikaten, zu denen ſie ſelbſt faſt 
gar keine rohen Stoffe liefert; und dennoch 

gewaͤhren ihr die Schnelligkeit des Geld⸗ 

umſatzes, der große Nationalkredit, das hohe 


Vertrauen auf den bleibenden Werth des 


Grund und Bodens, die bei fo ungeheuern 
Abgaben verhaͤltnißmaͤßig ſehr geringe Steuer, 
welche dieſer bloß fuͤr die Urproduktion ent⸗ 
richtet, die im Vergleich des Werthes aller 
übrigen Dinge durch bei Eigentbuͤmern und 
Farmers Jahr für Jahr zunehmenden fabrik⸗ 
mäßigen Cultursbetrieb großer Ländereien im⸗ 
mer geringer werdenden Koſten des Acker⸗ 
baues, endlich ihre Kornbill — den unzube⸗ 
rechnenden Vortheil, daß auch ihre Landwirth⸗ 
ſchaft (man möge dagegen einwenden, was 
man wolle) in den neuern Zeiten ungeheure 
Fortſchritte gemacht hat. — Allerdings trau⸗ 
rig genug, daß in allem dieſem keine andere 
Nation gleichen Schritt mit England gehalten 
hat, vielleicht hat halten koͤnnen! Allein es 
iſt nun einmal ſo, und kaum wird es heut zu 
Tage irgend eine Manufaktur auf dem feſten 
Lande geben, welche hinſichtlich der Wohl ſell⸗ 
heit und der Leichtigkeit des Abſatzes ihrer Er⸗ 
zeugniſſe engliſche Waaren gleicher Beſchaffen⸗ 
heit und Qualitat zu verdrängen im Stande 
wäre Anm wenigſten iſt dies (um endlich ein⸗ 
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mal auf unfern Gegenſtand einzulenken) bei 
den ſchleſiſchen Bolmanufafturen der Fall, 
die ihrerſeits e AN manche andere 
s Schwierigkeiten in ihrer Exiſtenz und 
ihrem Debit zu bekaͤmpfen haben. Es iſt 
alſo unſtreitig als eine der größten von unſe⸗ 
rer Regierung dem ganzen preußiſchen Staate, 
und vorzuͤglich Schiefien, in den neu'ren Zei⸗ 
ten erwieſenen Wohlthaten zu betrachten, 
daß ſie den Wollabſatz von der nun 
fo prefär gewordenen Abnahme der 
inlaͤndiſchen Fabriken unabhängig 
gemacht und völlig frei gegeben hat. 
— Nicht dieſe Freigebung, ſondern die 
Unmoͤglichkeit der ſchleſiſchen Wollmauufak⸗ 
turen, mit den engliſchen auf fremden P’ägen 
zu concurriren, (der erzwungene inländi- 
ſche Abſatz einheimiſcher Wollwaaren hätte 
das Uebel nur noch ärger gemacht) hat den 
Ruin vieler derſelben herbeigefuͤhrt. Adler: 
dings haben manche Arbeiter dadurch zeitwelſe 


ihren Erwerb verloren; allein die Unterneh⸗ 


mer ſelbſt, die bei Zeiten ihre Betriebskapita⸗ 
lien herauszogen und ſie zu andern Specula⸗ 
tionen verwandten, haben hteruͤber — wie ſchon 
oben geſagt wurde — weit weniger Urſache 
fich zu beklagen. Ins beſondere hat die Stadt 
Breslau durch die Freigebung des Wouhan⸗ 
dels und die dadurch um gar Vieles vermehrte 
Bedeutendheit ihrer ſeikdem von In ⸗ und 
Ausländern welt ſtaͤrker beſuchten Wollmaͤrkte 
unendlich gewonnen. Wie ſtaͤnde es aber in 
den itzigen Zeiten — wo der Satz, „daß der 
Erzeuger bei dem Verkaufe ſeiner Produkte 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Theil feiner Abgaben 
von dem Verzehrer wieder hereinbringen ſoll,“ 
bei dem dermaligen außerordeutlichen Uns 
werth aller rohen Erzeugniſſe Wolle ausge⸗ 
nommen) durch die tägliche Erfahrung, wel⸗ 
che lehrt, daß auf jedem Markte der Staͤdter, 
er ſey Kaͤufer oder Verkaͤufer, nicht aber der 
Landmann, der verhaͤltnißmaͤßig gegen ihn 
wert mehr Vorſchuß an Abgaben leiſtet, der 
Preisbeſtimmer der Waare iſt, einen gewal⸗ 
tigen Stoß erhaͤlt — mit dem Grundbe⸗ 
fiber, wenn er auch das Einzige ſeiner Er⸗ 
zeugniſſe, welches ist noch die Produk⸗ 
ktionskoſten reichlich lohnt — feine Wolle — 
nach wie vor ausſchließlich den inlaͤndiſchen 
Fabrikanten verkaufen müßte, und ſonach 


auch in dieſer Hinſicht dem von ſo vie⸗ 
len Seiten — und beſonders auch durch die 
Aufhebung der Acciſe — begaͤuſtigten Staͤdter 
tributpflichtig wuͤrde? Wie ſtaͤnde es mit dem 
Natlonaldbermogen, welches ohnehin ſo 
viele Verluſte erlitten hat, wenn bei den un⸗ 
geheuern Summen, welche ihm die Conſum⸗ 
tion ausländiſcher Waaren entzieht, es noch 
obendrein jene — welche für verkaufte Schaf⸗ 
wolle von dem Auslande eingehen und denen 
der Werth der von dieſen bezogenen Woll woa⸗ 
ren auf keinen Fall das Gleichgewicht halt — 
entbehren ſollte? Es unterliegt alſo wohl 
keinem Zweifel, daß der freie und ungehinderte 
Abſatz der Schafwolle ſowohl als aller übrigen 
rohen Produkte in's Ausland — ſo paradox 
die Vertheidigung deſſelben auch ehemals ges 
klungen haben mag bei der sermaltgen pres 
kaͤren Handelslage des Continents das einzige 
von jeder Regierung vorzuͤglich zu begäsſti⸗ 
gende Mittel ſey, einen Theil der baaren Geld⸗ 
ſummen wieder zu erlangen, die ihm die Colo⸗ 
nial⸗kaͤnder entziehen, und daß es daher hoͤchſt 
beklagenswerth ſeyn würde, wenn man uber 
dieſen Punkte wieder auf die alten Einrich⸗ 
tungen zurück kame. (Der Beſchluß folgt.) 


Die unterm 8. July c. vollzogene eheliche 
Verbindung des Herrn Baron Anton von 
Strachwitz auf Bruſchewitz mit meiner ik 
teſten Tochter Julien mache ich allen ver 
ehrten An verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt bekannt. 

Breslau den 9. July 182 r. 

f v. Bismarck, 
Major und Director des Trains beim 
ſechſten Armee ⸗ Corps. 


Zur ergeben ſten Anzeige, daß wir uns ver⸗ 
heirathet haben. 
Bruſchewitz den 9. July 821. 
N A. Fr. v. Strachwitz und 
Suite geborne v. Bismarck, 


Ole heute gluͤcklich erfolgte Entbindung met; 
ner Frau von einer geſunden Tochter gebe ich 
mir die Ehre allen meinen Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. 5 

Waldenburg den 5. July 1821. 

Der Commercjen⸗Rath Treutler. 
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Sanft und stil, wiel ſie lebte, A Wechsel-, Er bei Effecten - Courfe 
heute früh em 5 Uhr nach langem Leiden an von Breslau. 5 

der Bruſtwaſſerſucht, unſere gute Tochter vom 7. July 1821. Brite C 
und Schweſter, Erneſtine Eliſabeth Span⸗ PETE eee 7 riefe 1 
genberg, in einem Alter von 44 Jahren. Diecto A 21 7 — 


as ihr die Erde nicht zu re 7 28 * Bose. 4 W. 
ihr in jenem himmltſchen Reiche, wonach fie 7 NEE 2 M. | 1505 | 149$ 
redlich ftrebte, herrlich zu Theil werden. Wir Feels p. 8 Brames an. — 174 
widmen dieſe Anzeige allen theilnehmenden Teipaitz ia Wechs.-Zahl. IA Vista | 1031 — 
Freunden mit der Bitte, mit uns eine Thrane r W „ eee 
im Stillen zu weinen. n | 70185 W. ista - | — 

2 { Pie U M. — — 

Breslau den 7ten July 1821. +: 5 Ditto in ao Xr. a K 1 r 

Die Mutter und Geſchwiſter der Ditr o I. on — 
Verewigten. 2 5 8 ER, A Vista — 100 

“ io „ 2 3 9992 — 
55 — FJolländische Rand-Duacate P 

2 15 1 Kaiserliche dito. ** 2 Ks u 
\ ih are, 5 es ee 114 2 use) — 

Conventions-Ge 

a 5 S — 4 

Montag den 9. Julp: Dledlebiſche Elſter. e | 1758 

HOHper, (Mit verſtärktem Orcheſter.) Tresorsch eins e 

Dilenſtag den 10: Das Leben eln Traum. Pfandbriefe von 1000 Rihlr. 10351031 
Hr. Clauſtus vom Koͤnigl. Hoftheater in Ditto „ 800 10441 

2 Drrvder als Gaſt. N N 2 233 Stadt. Obligati 2 —4— 
Mittwoch den Irten: . Tankred. Oper. „Bresl, igations — 10 


Banco- Obligationen EN 
Don a B Churmärk. Obligations — 
Freitag den ıztens Fidello. Op.. Dantz. Stadt- Obligations — 
Sonnabend den aten: Der Amerikaner. Staats Schuld- Scheine 

Hr Clauſius den Wilhelm Lips, als Gaſt. Lieferungs- Scheine ZUR 
Sonntag den iyten: Der Rothmantel. Wiener Einlösungs- Scheine p. 160 fl.] 413 | — 
>= 


Donnerſtag den raten: Die Hageſtolzen. 
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ö In der privilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗Expedition, wil h. Gottl. Rorn’s 
f J Buchhandlung, iſt zu haben: 


Hoffmann, H., Lieder und Romanzen. 8. Koln. N 12 Sgr. 
aan ; N Dichter - und Blüthenleben zu Elfenaue, Feiergeſaͤnge, poetlſche Feſt⸗ und 
Scherzſplele von Eberhard, Schink und Tiedge. 8. Berlin. Geheftet AKthlr. 


Seidel, G. E. F., Sammlung einzeln erſchtenener Kanzelreden und Predigten in den Jahren 
13814 bis 1821, gr. 8. Muͤnchen. Geheftet a 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Moͤnch, W., die Bierbrauerei oder die Kunſt ein der Geſundheit angemeſſenes und wohl⸗ 
ſchmeckendes Bier zu erhalten, für angehende Brauer und ſolche, weiche ſich ſelbſt beleh⸗ 
ren wollen. Nenit dem Plane zu einer Brauerel. 8. Sondershauſen. Geheftet 10 Sgr. 
Bruel, J. A., vollſtaͤndige franzoͤſiſche Sprachlehre für Lehrer und Lernende, auch zum Selbſt⸗ 
unterricht. 4te Auflage. 8. Dresden. Geheftet 23 Sgr. 
Wuttig, J. F. C., ueberſicht meiner Syſteme der Hylognoſie und der chemiſchen Fabriken⸗ 
- kunde. 8. Berlin. Geheftet a 13 Sgr. 
Waller, K. A., der Stubengärtner, oder Anwelſung die ſchoͤnſten Zierpflanzen in Zimmern 
und vor Fenſtern zu erzichen und auf eine leichte Art zu durchwintern. Zte Aus gabe. 8. 
Nering, J. von, uͤber die Heilart der Luſtſeuche durch Queckſilber⸗Einreibungen. 8. Wien. 
„ heftet 15 Sgr. 
Clauren, H., Scherz und Ernſt. 7r und gr Theil. 8. Dresden, Geheftet 2 Radler 


"fon, 
8 


U 


„ 


5 = 2016 — l EN 
Angerommene Fr en de.. 
Ii den 3 Bergen: Hr. Graf v. Röder, von Giersdorſf! Hr Neudendoeff, Kanzlei, Direk⸗ 
tor, und Hr. Seeger, Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Hildebrand, Kaufmann, von Oppen⸗ 
heim. — Im Nautenkranz: Hr v. Prittwig, Genekal! Hr. v. Beſeſen, Major, von Drews 
markt; Hr. v. Miodusti, Chef⸗Präſident des Ober, Keiminal-Gerichts, von Barihau; Hr. v. Michel⸗ 
Hofrath, und Hr. v. Orlow, Titularrath, beide von Petersburg; Hr. v. Sommerfeld, von. 
ruͤſchen; Ar Zimmermann, Doctor, von Gimmel; Hr. Ullrich, Eiſenhütten⸗Fackor, von Diaf 
fetßna, — In der goldenen Gans: Hr. v. Uthmann, Poln. Ober⸗Berg⸗Hauptmaun, von Kielie; 
Hr. v. Grucke, von Krotoszyn; Hr. Graßhoff, Re lerungs⸗Rach, von Oppeln Or. Sattig, Krebs 
uſtſz⸗Rath, von Glogau; Hr Liebeneiner, Forſt⸗Inſpector; Hr. Burich, Kaſſirer, von Berlin; 
„ Kupatz, General Pächter, von Scholtzig; Hr. Bernhard, Kaufmann, von Kopenhagen. — 
im goldenen Schwerdt: Hr. v. Fehrenthell, von Groß Breſen; Hr. v. Zedlitz, vn Schweid⸗ 
Fitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Richthofen, von Conxadswalde: Hr. v Lipingty, 
von Jacobine; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; St; Ahlen „Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator, von 
8 e — Im goldenen Se epter: Hr. v. Przyiewsky, und der Kaufmann Br. Rodewald, 
eide von Oſtrowe; Hr. Seeliger, Gutsbeſitzer, von Oels; Hr. Matzke, Gutsbeſitzer, von Sapra⸗ 
ſchine — Im Hötel de Pologne: Hr. Baron v. Rentz, von Grosburg; Hr. v. Komorowskl, 
aus Polen. — In der großen tube: Hr. Tralles, 5 — — von Sararoenze; Hr. Lorch, 
Batalllons⸗Chirürgus, von Feſtenberg; Hr. Franz, Ober⸗Steuer⸗Controlleur, und Hr. Websky, Par⸗ 
tieufier, beide von Wartenberg, — In Privatlogis: Hr. Graf v. Beuſt, von Nieoline, in 
Nr. 690; Hr. v. Aulock, von Seidewiß, in Nr. 1641; Hr. v. Kactutsky, von Gros Tſchunkawe, 
in Nr. 843; Hr. Matulke, Gymnaſtal⸗Dlrector, von Gleiwitz, im Matthlas⸗Stifte; Hr. Lange, 
Kaufmann, von Frankfurt am Main, in Nr. 907 Hr. Beker, Kaufmann, von Hamburg, vor dem 
Micolai⸗Thore in Nr. 53. 8 RE 8 


Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 7. July 1821, 
weitzen 2 Kthlr. 10 Sgr. 3 D. — 2 Rthlr. 6 Sgr. 11 D'. — 2 Kthlr. 3 One, 8 D. 
Roggen ı Rthlr. 8 Sgr. D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 O. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ED, 
Gerſte ⸗Kthlr. 27 Sgr. 10 D'. — 7 Rthlr. 27 Sor. 2 D. — + Atylr. 26 Sgr. 6 O. 
Safer ⸗Kthlr. 19 Sgr. 8 D'. — + Rthlr. 18 Sgr. io D. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. D'. 
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(Edictal⸗Ci tation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


3 wird auf Antrag des Oklicii Fisci der Cantoniſt Johann Gottfried Seher aus Mittel- 


aulbrück, swelcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗ 
Ben: nicht geftellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande, 
dierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 
26ſten October c. a, Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
errn Neubauer anberaumt worden, zu ſelbigem auf bas hiefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in diefem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens 
ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen ihn als einen, um fi dem Kriegsdlenſt zu entziehen, 
Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscation feines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnſtig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 30. May 1821. 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Oericht von Schlefien? Falkenhauſen. 


(Aufforderung) Wer eine ſolide Dominial⸗Pacht von circa 2000 Rthlru. 
in der Gegend von Striegau, Jauer, Schweidnitz, Liegnitz, Breslau, Frankenſtein, 
Goldberg und Loͤwenberg noch vor der Erndte aus der erſten Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu vergeben hat, beliebe Pachtanſchlaͤge Franco an Ein Wohlloͤbl. Poſt⸗ 
Amt zu Strieg au unter der Adreſſe A. B. einzuſenden. > 
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Beilage zu No. go. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom 9. July 18210 Kr 


4 _ 2 — 

2 (Publicandum.) Der Bedarf an Lebensmitteln für die Koͤntgliche Truppen des 
Viten Armee Corps, welche zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen im hieſigen und Oppelnſchen 
Regierungs⸗Departement zuſammen gezogen werden, ſoll an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. Derſelbe beſteht ungefähr in 455 

1 72, Pfund Fleiſch, 13,500 Pfund oder 122 Centner 80 Pfund Reis, 

18,00 Pfund oder 163 Centner 70 Pfund Graupe, 36,000 Pfund oder 
400 Scheffel Erbſen, 2250 Scheffel Ertoffeln, 14,400 Quart magazin⸗ 
mäßigen Brandweln, 18,000 Pfd. oder 163 Centner 70 Pfd. Koch falz. 

Alle zu dieſer Lieferung geeignete Unternehmer werden hiermit eingeladen, ſich an dem auf 
den 1. Auguſt e. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Etcitattons-Termin im Ger 

ſchaͤfts⸗Local der unterzeichneten Intendantur, Feigenbaum Altbüßer⸗ und Kupfer 

ſchmidt⸗Gaſſen⸗Ecke, mit einer Caution von Dreitauſend Reichsthalern (die auch in 
Staalsſchuldſcheinen oder andern dem baaren Gelde gleich zu achtenden Staatspapieren gelei⸗ 
ſtet werden kann) verſehrn, einzufinden. Breslau den ten July 18ax. - 

x Königliche Intendantur des sten Armee: Corps, Weymar. 

(Avertiſfement.) Die Anzeige der verwittweten Kraͤuterin Maria Brinke geborne 

Scholtz zu Neudorff: daß ihr der Pfandbrief auf: Bielwieſe EW. Nr. 102. über 
100 Rthlr., entwendet worden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Theil 1. der Gerichts⸗ 
Ordnung bekannt gemacht. Breslau den 7ten July 1821. N 

5 Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

( ffener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſelbſt am 15. October 1820 ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Johann Adolph Almacher wegen deſſen Unzulaͤnglichkett zu Befriedigung 
feiner Gläubiger unterm sten Juny a. e. der Concurs eröffnet worden tft, fo werden alle die⸗ 
jenigen, welche von dem gedachten Cridario oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, 
Sachen oder Bl iefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch angewieſen, weder an die Erben des obzedachten Gemeinſchuldners, noch an irgend 
einen andern, das Mindeſte zu verabfolgen oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens bin⸗ 
nen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in das hieſige Stadt⸗Gerichts⸗De⸗ 
poſitum abzulietern, oder zu gewaͤrtigen, daß das verdotwidrig Extradirte oder gezahlte zum 
Beſten der Almach er ſchen Concurs-Maffe anderweit beigetrieben werden, die gaͤnzliche Ver⸗ 
ſchweigung ſolche: Gelder oder Sachen hingegen den unausbleiblichen Verluſt des daran haben⸗ 
den Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich ziehen wird. Decretum Bresleu den 
5. Juny 1821. Director und Jußtizj⸗Raͤthe bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

n (Avertiſſement.) Ven Selten des unterzeichneten Königl. Stadtgerichts wird in 
Gemaͤßheit der §. 137, bis 142. Tit. 17. Part. 1. des Allgem. Landrechts den noch unbekannten 
Gläubigern des zu Nimpeſch verſtorbenen geweſenen Kreis-Caltulator Ferdinand Krüger 
dir bevorſtehende Le eilung dieſer Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit öffentlich bekannt ger 

macht, um ihre eiwanıgen Forderungen an die Verlaſſenſchaft und zwar in Anſehung der ein⸗ 
heimiſchen Glauolger lan gſteus binnen 3 Monaten und zwar in term. den 23ſten July « 
in An ſehung der Auswärtigen aber binnen 6 Monaten und fpätefieng bis zum 27 ſten Oeto⸗ 
ber c. anzuz igen und geltend zu machen; wiorigenfalls ſonſt noch Ablauf dieſer Friſten und 
er olgten T nung, ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Gläubiger an einen jeden der Erben nur nach 

Ver haͤliniß ſeines Erbes halten koͤnnen. Nimptſch den 19, April 1821. 

Des Konigl. Stadtgericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Gerichts-Amts fur Jackſchoͤnau wird hierdurch 
bekannt gemast, daß auf A trag mehrerer Real Gläubiger des Fleiſchermeiſters Carl Ehrt⸗ 
ſtian Lippold, ehehin zu Jackſchoͤnau, uber die Kaufgelder der Freiſtelle des Lippold 


Strehlen den sten July 1827. 5 
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: sub No;.26,. 0 Jackſchoͤnau, welche deln fetzigen Veſiter Joſcph Jonas gemaͤg des in Sub⸗ 
a 


hoſtations⸗Sachen gedachter Freiſtelle ergangenen Adſudications⸗ Beſchelds für 472 Rthlr. 
Courant zugeſchlagen worden, ein Liquidatlons⸗ Verfahren eröffnet worden. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an die gedachte Kaufgelder ein Real-⸗Recht zu haben vermey⸗ 
nen, hiermit vorgeladen, binnen dato und 9 Wochen‘, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
soſten September 1821 zur Anmeldung und Beſchelnigung ihrer Anſpruͤche anberaum⸗ 
ten Liquidations⸗Termin Vormitttags 9 Uhr, in der Behauſung des unterzeichneten 
Juſtitiaril zu Oels entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich unter richtete und mit gehoͤriger 
Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſchelnen, und ihre dlesfaͤllige Anſpruͤche anzumelden 
und durch Production ihrer darüber in Händen habenden Schriften und Angaben and ſonſtigen 
Beweismittel zu beſcheinigen. Im Fall ihres Außenbleibens haben ſie zu gewaͤrtigen, daß die 
Kaufgelder denen ſich gemeldeten und ihre Forderungen dargethanen Rral⸗Glaͤubigern extra⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die Kaufgeldermaſſe und die übrigen ſich 
gemeldeten Creditoren auferlegt werden wird. Denjenigen Creditoren, welche an dem perz 
ſoͤnlichen Erſcheinen gehindert werden, wird der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Tiede und van 
der Sloot zu Mandatarien vorgeſchlagen, an welche fie ſich zu wenden, und dieſelben mit 
Vollmacht und Information zu verfeben haben. Oels den ztın July 1821. a 
s / Das Gerichts- Amt für Jadihönen. Seeliger. 
(Bekanntmachung.) Die Anfertigung einer neuen kupfernen Braupfanne 
für das hieſige ſtaͤdtiſche Brauhaus, nach einem Innhalt von ohngefähr 60 Kubik⸗Fuß Preuß. 
Maaß, fol unter Angabe des Kupfermaterials der alten vorhandenen Braupfanne im Wege 
der Licitatlon an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und indem wir hiezu einen Termin 
auf den ıgten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr im rathhaͤuslichen Seſ⸗ 
ſionszimmer allhier anberaumt haben, laden wir entrepriſeſuſtige ſachkundige Kupferſchmlede 
hiermit ein: in ſelbigem zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag der diesfaͤlligen Arbeit ertheilt werden wird. Die Bedingun⸗ 
gen, welche bei diefer Licitation zum Grunde gelegt werden, koͤnnen von heute an taͤglich in 
den gewoͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Canzeley auf hieſigem Rathhauſe eingeſehen werden. 
. Der Magiſtrat. 
= (Subhaſtatid n.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums Gericht macht 
hiermit offenkundig, daß das im Fuͤrſtentzume Oels und deſſen Conſtaͤdtſchen Weichbilde bele⸗ 
gene Rittergut Klein⸗Deutſchen, auf den Antrag des derzeltigen Beſitzers Herrn Oberamt⸗ 
mann Adampy, im Wege der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden fol, — Gedach⸗ 
tes Rittergut iſt im Jahre 1788 landſchaftlich auf 27,051 Rthir. 14 Sgr. 8 D'. abgeſchaͤtzt 
und nach der Verſicherung des jetzigen Beſitzers, welche der Augenſcheſn beſtaͤtigen fol, ſeit 
Aufnahme der Taxe, das Wohnhaus ganz neu erbaut, fo twie eine veredelte Schaafheerde an⸗ 
geſchafft worden. Das Herzogl. BraunſchweigDelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht ladet demnach 
durch dieſe öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche mehrerwaͤhntes Rittergut Klein⸗ 
Deutſchen zu kaufen willens und vermoͤgend ſind, ein, in Termino den ıften Auguſt a. c. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Partheienzimmer des hieſigen Fürſtenthums⸗Gerichts zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote vor dem ernannten Deputirten Herrn. Juſtiz⸗Rath Wideburg zu 
Protokoll zu geben, worauf ſodann nach erfolgter Genehmigung des Herrn Ober⸗Amtmann 
damy der Zufchlag an den Meiſtbiethenden und annehmlich Zahlenden erfolgen wird. — 
Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den 16. Januar 1821. 
(Anderweiter Liettations⸗Termin.) Wartenberg den Aten July 1821. Da 
auf Antrag der Real» Gläubiger ein neuer Licltations⸗Termin zur Sudhaſtation des Kupfer⸗ 
ſchmidt Kawitz ſchen hieſelbſt sub No. 46. belegenen Hauſes, da das fruher hierauf erfolgte 
Gebot pr. „ wied ſolches der Pallleo hierdurch 5 anf den 25 ſten Auguſt c. 
anberaumt worden; fo wird ſolches dem Publſco hierdurch bekannt gemacht. i 
€ Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht. 
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Ein großes ſchͤnes Garten⸗Haus N 


mit 3 Blitzableitern verſehen, nebſt einem daran ſtoßenden großen, prächtig ange 
legten, mit ſchattigten Gängen, gemauerten und hölzernen Sommer- Haͤuſern, ſtei⸗ 


nernen Statuen und Denkmaͤlern gezierten Garten, iſt in der Vorſtadt einer Gebirgs⸗ 


Stadt für ein billiges Kaufs-Quantum Veränderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Auf dem Hauſe haftet die Schankgerechtigkeit, welche auch jetzt darin exercirt 
wird. Das Nähere iſt zu erfahren im Eommiſſions Comptoir des Herrn Callenberg 
in Breslau, des Herrn Lorenz in Hirſchberg, des Herrn Gampert in Schweidnitz, des 
Herrn Louis Meyer ebendaſelbſt, des Heren Gaͤucke in Jauer, bei den Herren Agen⸗ 
ten Pillmeyer in Breslau, Weber in Liegnitz, Daniel Gottlieb Schmidt in 
Goldberg, Wag ner in Hirſchberg. f 565 a 


x 


(Auenhaus⸗ Verkauf.) In Alt⸗Schlleſa Breslauer Kreiſes iſt ein ganz neu | 


erbautes Auenhaus, welches ſich vorzugsweiſe fuͤr einen Handwerker eignet, nebſt dem 
daran ſtoßenden Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu erfahren. ü j 
 (Ddfl-Berpahtung.) Das Obſt bei dem Dominio Alt» Schliefa, Breslauſchen 
Kreiſes, fol an den Meiſtdietenden in Pacht ausgegeben werden. Hierzu wird ein Termin 
ae zoſten d. M. Nachmittags 2 Uhr vor dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte 
angeſetzt. j 
Sbſt- Verpachtung.) Auf dem Königlichen Gute Elend, » Meilen von Breslan, 


iſt das Obſt zu verpachten. Pachtluſtige haben ſich daſelbſt zu melden. Elend den 6, July 18214. 
Offene Milchpacht.) Da bei dem Dominio Huͤnern, 14 Meile von Breslau, die 
von 48 Kühen gemolkene Milch von Termino Michaeli c. 8. anderweitig verpachtet wird, fo 


koͤnnen cautlons fähige Milch⸗Paͤch ter ſich deshalb beim dafigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 
(Güter Verkaufe⸗ Anzeige.) Mehrere Dom. Guter von 16,000 bis 100,000 
Athlr., ferner Freiguͤter von 11,000 bis 25,000 Rthlr., konnen zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen werden von J. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. 
(Mauer⸗ Ziegel.) 17,000 Stuͤck ſcharf gebrannte Mauer⸗ Ziegel, am Schlunde bei 
bei der Holzhaͤuſel⸗Bruͤcke ſtehend, find ſogleich billig abzulaſſen, und bei dem Herrn Groche 
im goldenen Scepter vor dem Ohlauer Thore zu erfragen. FR ee 
( Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den soten July Nachmittags um 2 Uhr kommen in 
der bel dem Herrn General⸗Major v. Blumenſtein abzuhaltenden Auction zwei Wagen⸗Pferde 
(Brand ⸗Fuͤchſe mit Blaͤſſen und weißen Fuͤßen) und ein Reitpferd (Rappen) nebſt Geſchirre, 
drei Stuͤck verſchicdene Wagen, dem verſtorbenen Herrn Major v. Kroſigk gehoͤrend, mit vor. 
er S. Biere, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
: (Zu verkaufen) find Ohlauer Gaſſe Nro. 1168, par terre, wegen Mangel an Platz, 
einige Splegel, Commoden, einige Kirchen⸗Oelgemaͤlde von alter italieniſcher Malerei, feine 
franzöfifche Kupfer mit Rahm, auch eine vorzuͤglich gute Berl. Probir⸗Uhr, fo Acht Tage geht. 
( Berkaͤufl. Fortepiano.) Veraͤnderungshalber iſt ſogleich ein wohltoͤnendes Forte⸗ 
plano von Mahagonpholz,. reich mit Bronce verziert, billigſt zu berkaufen; daſſelbe ſteht zur 
Anſicht, aͤußere Ohlauer Gaſſe No. 1113. eine Treppe hoch. a 


(Kaufgeſuch.) Wer einen (zwar nicht neuen) noch gut conditionirten Fluͤgel zu ü 


red, hat, zeige is gefälligſt dem Agent Büttner, Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den Sieben 
ternen, an. * N ; 
2% (Einige Sorten neuerdings angefommener Schnupftabacke.) Extra ff, 
Spaniol in blechnen Duͤchſen von 1 und 2 Loth, Tabac de Paris, eine Sorte unter Benen⸗ 
nung „Hof⸗Augentaback“ empfiehlt e ö 8 Du, 

Carl Heine. Hahn, Schweidnitzer Straße zum goldenen Loͤwzn No. 615» 


\ 
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Nn FFF 
— Etabliſſements⸗ Anzeige. f 
K Da ich zu Johanni d. J. die Tuch⸗ und Spezerel⸗ Handlung des verſtorbenen 
x Hrn. Ernſt Woytowski allhier für meine aleinige Rechnung übernommen habe, fo ver- 
S fehle ich nicht, mich allen meinen in- und auswärtigen Freunden, wie auch dem hoch⸗ & 
* geehrten Publlco ganz ergebenſt zur guͤtigen Abnahme zu empfehlen, und bitte,, bei 
meinem neu ſortirten Waaren⸗ Lager ſich der moͤglichſt billigſten und beſten Bedie ung 
verſichert zu halten. Eden fo empfehle ich mich zu Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 
Geſchaͤften aller Art auf's angelegentlichſte. Oppeln den nen Juny 1821. s 
. Leopold Emanuel Schliwa. 


F 


Handlungs » Verlegung. 

Hlermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage meine 
Specerei⸗ und Taback⸗ Handlung aus dem weißen Bär auf der Altbuͤßer⸗Straße in das 
Eckhaus der Albrechts⸗ und Altbuͤßer⸗Straße, zum Coffee Baum genannt, 
verlegt habe. Jadem ich meinen hochgeehrten und werthen Abnehmern für das mir bisher 
erwirſene Vertrauen auf's verbindlichſte danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch fernerhin 
im neuen Locale zu ſchenken, und ſich dagegen verſichert zu halten, daß ich mit erneuerter 
Thaͤtigkeit ſtets bemüht ſeyn werde, einen jeden aufs pͤͤnktlichſte, reellſte und billig ſte zu 
bedienen. Breslau den gten July 1821. S. G. Bauch. 4 
1 (Leder ⸗Handlungs⸗ Verlegung.) Meine bier ſeit Kurzem errichtete Leder⸗ 
Handlung en gras habe ich in den goldenen Löwen, Schweidnitzer Straße Nro. 615. 
verlegt, und empfehle mich zugleich mit allen Sorten Niederländiſchem Leder von be⸗ 
ſonderer Guͤte. Preiswuͤrdige Waare und reelle Bedienung ſichern mir den beſten Zuſpruch. 
Breslau den sten July 1821. A „J. Hisgen. 
e (eiqueur⸗Schank⸗ Verlegung.) Die Locals Veränderung meiner Liqueur⸗ 
Fabrik von Nro. 2066. am großen Ringe nach Nro. 2024. ebendaſelbſt, beehre ich mich Einem 
hochzuverehrenden Publicum, fo wie meinen reſp. Gäften und Kunden ganz ergebenſt anzuzel⸗ 
gen. Für alle Arten feiner Ltqueutre und Roſoli's, fo wie für Zubiß und ſchnelle Bewirt ung, 
iſt geſorgt, und bittet um ferneres Wohlwollen f Se 

Breslau den gten July 1821. J. D. Loͤwenſtein. 


(Wohnungs⸗ Veränderung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publico 
zeigen wir hiermit ehrerbietig an, daß wir unfere bisherige Wohnung in der Ebereſche neben 
der goldenen Gans verlaſſen haben, und jetzt in der erſten Etage des von uns erkauften, auf 
der Ohlauer Gaſſe No. 935. im dritten Viertel rechts vom Ringe aus gelegenen Hauſes woh⸗ 
nen, mit der gehorſamſten Bitte: uns auch in der Zukunft mit dem bisherigen Zutranen zu 
beehren, deſſen würdig zu ſeyn wir allen Fleiß und Mühe wie bisher anwenden werden. 
Breslau den 9. July 1821. Kahl & Felkenhauer, Perruquiers und Friseurs. 

& (Wobnungs⸗ Veranderung.) Der Agent C. L. Meyer wohnt jetzo auf dem 
Naſchmarkt im halben Mond, im Hofe eine Stiege. — Gute und brauchbare Dienſtboten aller 
Art, männliche und weibliche, find jederzeit bei ihm zu haben. Auch iſt in dieſem Haufe ein 
Comptoir offen, und bald zu beziehen. Breslau den 7ten July 1821. N 

(Wohnungen Anzeige.) Quartiere für Penfionairs und einzelne Herren find zu 
erfragen beim Haushaͤlter in der ſteinernen Bank am Neumarkte. f = 

Wohnungs - Veränderung.) Der Damenkleider⸗Verfertiger Wilhelm Lilge 
wohnt jet auf dem Naſchmarkt, im halben Mond, Nro. 1985. 

(Looſen⸗ Offerte.) Looſe zur ıflen Claſſe 44fter Lotterie, deren Ziehung auf den 


Iigten dieſes Monats ey iſt, offerirt zu geneigter Abnahme 


E. Schleſinger, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Ohlauer Straße im zten Viertel. 
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Verlängerter Pränumeratlonstermin g 
auf die Voß und Heuſingeeſchen Ueberſetzungen. N 
Unterzeichnete Buchhandlung erlaͤßt folgende Werke, ſo lange der jetz ige Vorrath dauert, 
zu den früher beſtandenen, und bereits ſeit dem ıflen Mat erloſchenen Praͤnumerations⸗Prei⸗ 
fen, mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß fie i von der Verlags⸗Handlung, 
bei welcher die dabei demerkten Ladenpreiſe un as nderlich eingetreten find, ermächtigt worden, 
ſondern fie allein durch elgne bedeutende Partie⸗Beſtellung in den Stand geſetzt iſt, dieſe Ver⸗ 
guͤnſtigung Jedem, dem vie leicht die fruͤhere Anzeige nicht zu Geſicht gekommen, auch jetzt no 
zukommen laſſen zu fönnen Ferner können dieſe Preiſe auch nur gegen baare Zah⸗ 
lung gelten; in Rechnung treten unabänderlich die vollen kadenpreiſe ein. f 
; Die Voſſiſchen Ueberſetzungen. 1 
Ariſtofanes Werke, 3 Bände gr. 8. Praͤnumerations⸗Preis: 4 Rthlr. 16 Gr⸗ 
Ladenpreis: 5 Rthlr. 16 Gr. 8 
Virgils Werke, 3 Bände gr. 8. Praͤnumeratlons - Preis: 4 Rthlr. Laden⸗ 
preis: 5 Rthlr. 2 ir 5 2 Ar 
Horaz Werke, 2 Bände gr. 8. Pränumerations⸗ Preis: 2 Kthlr. 16 Gr. 
Ladenpreis: 3 Kthlr. 8 Gr. “ 
Sivins Römiſche Geſchichte von Heuſinger, 5 Bände gr. 8. Pränu⸗ 
merations- Preis: 6 Rihlr. Ladenpreis: 8 Rtblr. f 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


— 


Bacher ⸗ Anzeige.) Im Verlage der Fleiſchmann ſchen Buchhandlung in Muͤnchen 
erſcheint fo eben, und iſt in R. F. Schoe e's Buchhandl. in Breslau, (Dbhläuerz 
und Bruſtgaſſen⸗Ecke), vorraͤthieg £ 8 E Pe 

Grammatiſches Erflärungsbud über Ciceronis Cato Major. 
Zur gründlichen Erlernung des Lateins, für Lehrer und Schuͤler ausgearbeitet 
von Dr. E. F. Ch. Oertel, Prof. in Ansbach. gr. 8. 1821: Preis 12 Gr. Kur. 

Der Verfaſſer hat diefed Erklaͤrungsbuch zunaͤchſt für Progymnaſien und Unters 

Elaffen beſtimmt. Der Schüler findet darin das Noͤthige, um feinen Schriftſteller, mit 
geringer Nachhuͤlfe dis Lehrers, verſtehen und uͤberſetzen zu lernen. Auch der Lehrer findet 
darin vieles, was er bel der Analyſis zweckmaͤßig benutzen kann. Wir konnen daher dieſe 
Schrift, die zugleich auch manche neue Anſichten enthält, als ein nügliches Huͤlfsbuch für 
Schulen beſonders empfehlen. 8 5 \ 

Samuel Johnſon's Engliſche Sprachlehre. Engliſch und Teutſch. 
Aus dem Engliſchen überfegt von Dr. Friedrich Otto. gr. 8. 1821. 

. Preis 20 Gr. Kur. 

Die von den beſten Grammatikern ſtets als Quelle benutzte engliſche Sprachlehre des 
durch feine großen Vers ienſte im Ins und Auslande bochgeachteten Johnſon war isher noch 
nicht uͤberſetzt, und nur im Originale, mit dem feltenen und theueren engliſchen Wörterbuche, 
des Verfaſſers verbunden, zu haben. Herr Dr Otto bat fi durch die mit einer teutſchen 

Ueberſetzung begleitete Herausgabe dieſer tlaſſiſchen Sprachlehre um das Studium der engli⸗ 
ſchen Sprache unter den Deutſchen hoͤchſt verdient gemacht. Sie iſt unentbehrlich fuͤr Alle, 
welche in den Geift der engliſchen Sprache eindringen wollen, und bewundernswuͤrdige Fort⸗ 
ſchritte werden den Unterricht begleiten, dem fie zu Grunde gelegt wird. 
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Buͤcher⸗ Anzeige.) Im Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipzi 
ſind dees und Kr alen Buchhandlungen ae „(in Breslau bei R. F. Seen 
Das Scho aus den Saͤlen europätfcher Höfe und vornehmer Zirkel 
oder merkwuͤrdige Erzählungen und unbekannte Anekdoten von den Ereigniſſen 
der neueſten Zeit. 1821. is Stuͤck. broch. 5 12 Gr. 
Es enthält merkwuͤrdige und anziehende Aufſchluͤſſe über Napoleons Abſichten gegen 
Spanien und über das Thun und Treiben im ehemsligen Koͤnigreiche Weſtphalen. 


Gymnaſion oder das Buch der Lehre und der Unterhaltung; eine 
Handreichung fuͤr Lehrer und Lernende. Von Karl Grumbach. 8. broch. 16 Gr. 
Moral durch wahre Geſchichte gehoben, religioͤſe Betrachtungen und Darſtellungen für den 
praktiſchen Unterricht, ſowohl in Proſa als auch Poeſie, find. der Hauptinhalt dieſes fuͤr keh⸗ 
rer und Lernende berechneten Buches. Fuͤr die gelungene Ausfuͤhrung wird der Name des 
Herrn Verfaſſers ſprechen koͤnnen. 


Die Schattirkunſt nach optiſchen Geſetzen für Maler, Zeichner und Lehrer 

der Zeichnungskunſt. Mit 2 Kupfern. 8. broch. 10 Gr. 

Die optiſchen Erſcheinungen, welche ein Gegenſtand der Malerei ſeyn koͤnnen, ſind hier 

in Urſach und Wirkung dargeſtellt, und Geſetze fuͤr die Schattirkunſt gegeben (verdeutlicht 

durch Abbildungen), allgemein anwendbar für jeden zelchnenden Kuͤnſtler, unterſtuͤtzend für 
den Lehrer und intereſſant dem beurtheilenden Liebhaber von Gemälden und Zeichnungen. 

Gebet⸗ und Erbauungs⸗Buch für katholiſche Chriſten von Dr. Jo- 

bann Aloyſius Schneider. Vierte Auflage mit Titelkupſer und Vignette. 

8. Druckpapier 18 Gr. Schreibpapier 1 Thlr. Velinpapier 1 Thlr. 8 Gr. 

Dleſes in ſeiner Art einzige Buch behandelt alle fuͤr den Chriſten wichtige Materien ſo 

edel und zart, daß nicht nur der Katholik, fondern auch der Proteſtant wohlthuende Nahrung 

fuͤr Geiſt, Herz und Gemuͤth daraus nehmen kann. 


(Fur Journal⸗Leſer.) Einige Journal Ceſer können ſogleich eins 
treten. ! Schoene'ſche Buchhandlung. 

( Aufforderung.) Da mit dem ıflen dieſes die Handlung Johann Eenſt Heinrici 
in den Zuſtand der Liquidation verſetzt worden, ſo werden alle Schuldner derſelben hierdurch 
um gefaͤllige baldige Zahlung ihrer Rückſtaͤnde erſucht. Breslau den sten July 1821. 

Die Johann Ernſt Hein riciſchen Erben. 
(Capitalien⸗Geſuch.) 4 bis sooo Rthlr. werden auf ein ganz neu erbautes Haus, 
und 15,000 Rthlr. auf ein Landgut zur erſten Hypothek, bald oder zu Michaeli o. verlangt, 
Das Naͤhere: Pfnorr⸗Gaſſe bei Harniſch. 8 „ N 
Anerbleten.) Ein junger gebildeter, im Rechnen und Schreiben unterrichteter Mann 
kann gegen eine Penſion von jahrlich go Rthlrn. Courant die Landwirthſchaft in allen Zweigen 
erlernen. Die näheren Bedingungen ſind in der Handlung der Gebrüder Jaͤyniſch am 
Markte Ro. 576. hie ſelbſt zu erfragen. N 5 
(Geſuch um Unterkommen.) Ein ſchon ſeit mehreren Jahren in der Landwirthſchaft 
und im Rechnungsweſen geuͤbter Wirthſchafts⸗Schreiber, der gegenwärtig noch in Condition, 
aber kommende Michaelis Veraͤnderungshalber abzugehen willens iſt, ſucht, gegen Produci⸗ 
rung der beſten Atteſte, ein anderweitiges Unterkommen. Das Naͤhere weiſet Herr Agent 
Weſel in den drei Thürmen auf der Reuſchen⸗Gaſſe nach. 
( Geſuch.) Ein ſchon zwei Jahre in einer Apotheke geweſener junger Menſch, der ziem⸗ 
liche Schulkenntniſſe beſitzt, wäͤnſcht zur Handlung uͤberzugehen, und das Nähere daruber 
iſt bei feinem Vormunde, dem Silber Arbeiter Freytag, auf der Nikolal⸗Straße No. 437. 
zu erfragen. 5 


* 


n | 


> Befuh um unterkommen.) Ein junges gebi franzo⸗ 
ſiſch ſpricht und in allen weiblichen Arbeiten ſehr geſchickt iſt, ſucht als Geſellſchafterin in 
einer guten und gebildeten Familie in einer Stadt oder auf dem Lande ihr Unterkommen. — 
Sehr gern würde ſich diefes Mädchen auch dazu verſtehen, die Beſorgung des Hausweſens zu 
ubernehmen. — Das Nähere iſt erfragen: Bruſtgaſſe in der goldenen Schnecke 2 Stiegen hoch. 
(Rachgelaufener Pudel.) Derſelbe if groß und ganz weiß. Der Eigenthuͤmer 
kann ihn gegen Erſtattung der Bekanntmachungs⸗Koſten in Alt⸗Scheitnig abholen laſſen 
bei 2 Krauſe. 
(Reiſegelegenheit.) Jemand, der feinen eigenen Wogen hat, und den Arten oder 
ſpaͤteſtens den vaten July nach Wien abzureiſen gedenkt, ſucht einen Reiſegeſellſchafter auf 
gemeinſchaftliche Koſten. Das Naͤhere iſt zu erfragen auf dem Roßmarkte Nro. 526. in der 
Leinwand handlung. f a N 5 \ 
(Relſegelegenheit.) Den ı6fen bis 18ten July faͤhrt eine gedeckte Chaiſe mit drei 
Perfonen über Dresden nach Leipzig, welche wuͤnſchen, einen anſtaͤndigen Geſellſchafter, 
der den vierten Antheil der Koſten trägt, mitzunehmen. Näheres: Ohlauer Straße No. 937: 
im Gewoͤlbe. 5 — f 5 wi 
Zu vermiethen.) Auf der Hummerey in den drei Tauben ſind Pferde⸗Staͤlle und 
Wagen ⸗Remiſen zu vermiethen. g f . 


(Wagen ⸗Plaͤtz e find zu vermiethen), Reuſche⸗Gaſſe Nro. 132, im fliegen⸗ 


den Roß. 5 


Su vermiethen.) Kommende Michaeli, auch bald zu beziehen Ik auf der Albrechts⸗ 
Gaſſe in No. 1275. der dritte Stock, beſtehend in 3 Stuben, Kammer und Kuͤche ꝛc. Das 
Naͤhere iſt in demſelben Hauſe zu erfragen. ö 0 e LEE 
— 0 5 er x el 
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Literariſche Nachrichten. 


Folgendes intereſſante und nuͤtzliche Werkchen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 

(in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) eingebunden für 1 Rthlr. 8 Sgr. Cour. zu bekommen: 
Phyſicaliſch⸗chimiſch-mechaniſch⸗ techniſches Quodlibet, in beluſtigenden und belehrenden 
Aufgaben und Aufloͤſungen. Ein Taſchenbuch auf das Jahr 1822 von C. W. Schmidt, 

Verfaſſer der mechaniſchen Technologie, der Gewerbſchule u. a. m. Mit dem Bildniß 
des Verfaſſers, welches man auch einzeln für 10 Sgr. Ct. bekommen kann. 8, Zuͤlli⸗ 

chau, in der Darnmannſchen 9 5 0 Da 

n a 8585 


Einleitung. Auszüge der merfwärdigften Ereigneſſe aus dem Leben des Verfaſſers als Beilage zu 
dem Titelkupfer. Phyſicaliſch⸗arithmetiſche Progre ſionen. Phyſiealiſch chimiſche Gegenſtände. Mecha⸗ 
niche Beluſtigungen und Belehrungen. Chimiihe, techniſche, mechaniſche Beluſtigungen und Beleh⸗ 
rungen. N 


Von eben demſelzen Verfaffer iſt nun auch erſchlenen und für 1 Rthlr. 28 Sgr. Courant in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der obengenannten) zu haben: 5 1 g 3 

Handbuch der mechaniſchen Technologie, nach den neueſten inz und auslaͤndiſchen Erfah⸗ 

rungen, Verbeſſerungen und Erfindungen für Fabriken, Kuͤnſte, Handwerke und tech⸗ 

niſchen Gewerbe in alphabetiſcher Ordnung theoretiſch und praktiſch bearbeitet, Ir Thl. 


gr. 8. Zuͤllſchau, in der Darnmannſchen Buchhandlung. 


1 Maͤdchen, das fertig franz ⸗ 1 5 
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die Uebetſicht ſehr erlitchtert, 


— 2024 — 5 
Bei J. F. Ha 


Be ; STR Beipzig ſind fo eben erschienen und in allen Buchhandlunzen in 
lau ia der 28. ©. | Duc handlunzen (in Bretz, 


Leruſchen⸗ zu haben: = 3% 
Der Eheteufel auf Reifen, 
komiſche Novelle aus dem Geiſterreiche 
von . 
Adolph Blum. E 
Svo. Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. Courant. 


Das Koͤnigreich Neapel 
in biftorifcher, politiſcher und literäriſcher Hinſicht. 
Verfaßt Be 
vom Grafen Gregor Orlaff, 
2.79 Ruſſ. Kaiſerl. Senator. 
Mit Anmerkungen und Zufaͤtzen herausgegeben 
a : von 


Amaury Duval, Ei 
Mitglied der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
. von 5 
e Belm one TÜ an: 
ze Erfter Band. gr. 8. Preis: 2 Rthlr. Courant. 
a (Der ate Band folgt in wenig Wochen nach.) 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau tt zu haben . 
Umriß der Geſchichte des preußiſchen Staates für Lehrvortraͤge von Carl Hein 
rich Ludwig Poͤlitz, ordentlichem Profeſſor der Staats wiſſenſchaften zu Leipzig, 
Halle, bei Carl Auguſt Kümmel. 1821. 1 Rthlr. Courant. 
Der Herr Verfaſſer liefert hier, oͤffentlich von mehreren Seiten dazu aufgefordert, ein Lehrbuch 
der Geſchichte des preußiſchen Staates, welchem ſeine Geſchichte der preußiſchen Monar⸗ 
chte zum Komme tare dienen kann. Es tft, wie der Titel ſagt, vornehmlich zu Lehr verträgen, und 


zwar nicht dos auf Uriverfitäten, ſondern auch auf Gymnaſien diſtin mi; zugleich aber ſell es, nach 
der Vorrede S. VIII., zum Selbſtunterrichte, als eine Fuge Uederſiat uber das gaze reiche Gebiet 


der Geschichte des preußiſchen Staates gebraucht werden. Vor dem größern Werke bat es inſofern. 
noch einen Vorzug, daß die von dem Herrn Verf. in jenem eisher entdeckten Fehler hier verboſſert, 


und die Angaben der Literatur dis zum J. 1820 vollftändig fortgeführt worden ſind. Zur Ve ſinplichung 


der Regentenfolge aus dein Haufe Hohenzollern iſt cem Buche eine genealogiſche Tabelle beigefügt, welche 5 


a Schmetterlings⸗Kabinet tür Kinder, RE: 
oder kurze Beſchreibung der Europaͤiſchen Schmetterlinge. Nebſt einer Anweiſung, ſolche 
zu fangen, aufzubewahren und aus Raupen zu zieben. Mit 74 nach vorzuͤglich en 
Exemplaren gezeichneten, in Kupfer geſtocheuen und illuminttten Abbildungen auf 
17 Kupfertaf. keipzig, bei Paul Vogel. Preis: ſauber broch. 1 Kıyir. 15 Sgr. Et. 
Mit dieſes: e eben erſchlenenen Werkchen, welches ich ſchon von ſelbſt in Anſehung der gerr uen 


Zeichnungen empfiehlt; koͤnnen Eltern oder Eezicher ihren. lieben Kindern und Soͤslengen gewiß ein 
hoͤchſt angenchu:s Weſchenk machen. (Ilt zu haben dei Wiy Gottl. Korn in Breslau.) 


— — — — 


— — 
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i Diefe Zeitung er ſchein: wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Kor nchen Suchhandlung, und iſt auch auf alien Rönigl. Poßämern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


